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Englischer Flottenverband durch die Luftwaffe versprengt

e

Hand
Wilde Flucht und raſfloſe Verfolgung der Engländer Die deutſche Keichskriegsflagge

in Andalsnes gehißt Zwei britiſche Flugzeugträger mit Bomben belegt

Ueberſtürzte Räumung
um Andalsnes

Berlin, 2. Mai. Das Oberkom
mando der Wehrmacht gibt bekannt:

Die Operationen in Norwegen zwiſchen
Oslo und Drontheim ſind in Verfol
gungskämpfe übergegangen.

Die Briten ränmen überſtürzt und in
Auflöſung das Gebiet um Andalsnes.
Unüäüberſehbare engliſche Vor
räte ſind bei Dombaas in die Hände un

Truppen gefallen, die mit ihren An
an ſchon 40 Kilometer fſüdoſtwärts

Audalsnes ſtehen. Dort wurden 300 noch
Widerſtand leiſtende Norweger, die den
Rückzug der Briten decken ſollten, gefangen
genommen. Unter dem Eindruck dieſer Er
eigniſſe hat der norwegiſche Befehlshaber
des Gebietes Mören und Romsdal die
Kapitnlation angeboten und ſeinen
Truppen Befehl zur Einſtellung des aus
ſichtsloſen Widerſtandes gegeben.
Die unzerſtörte Bahnlinie zwiſchen Dom

baas und Ulsberg (ſüdlich Drontheim) iſt in
ihrer ganzen Ausdehnung in unſerer Hand.

Die von Bergen nach Oſten und aus dem
Raum nördlich Oslo nach Weſten vorſtoßen
den deutſchen Truppen haben ſich an der
Bahnlinie Bergen Oslo die Hand
gereicht. Die Gefangenen und Beute
zahlen erhöhen ſich ſtändig. Bei Narvik
und Drontheim keine beſonderen Ereigniſſe.

Die Luftwaffe ſetzte ihre planmäßigen
Störungs- und Vernichtungsangriffe gegen
die feindlichen Landungsräume erfolgreich
fort. Auch bei Narvik wurden feindliche
Batterien bekämpft. Den feindlichen See
ſtreitkräften wurden weitere Verluſte zu
gefügt.

Ein Kreuzer erhielt einen Treffer auf
das Heck, der einen Brand und Detonatio
nen zur Folge hatte. Ein britiſches Han
delsſchiff wurde verſenkt, ſechs weitere wur
den ſchwer beſchädigt. Sechs britiſche

lIugzenge wurden abgeſchoſſen.
An der Weſtfront keine beſonderen

Ereigniſſe.

Deutſche 9slo Truppen
erreichten den Sogne-Fjord
Berlin, 2. Mai, Die von Oslo in

nordweſtlicher Richtung angeſetzten deutſchen
Streitkräfte haben erheblich Raum ge
wonnen und den Sogne-Fiord erreicht.
Im Valdres-Gebiet betragen die Gefange
nen und Beutezahlen der 4. norwegiſchen
Diviſion, die ſich. wie gemeldet, dort ergab,
300 Offiziere, 3200 Mann, 290 Pferde, drei
Gebirgsgeſchütze und 85 Maſchinengewehre.

Mirdal-Tunnel durchſtoßen
Berlin, 2. Mai. Die bei Bergen

kämpfenden deutſchen Truppen hatten be
ſondere Schwierigkeiten zu überwinden, als
ſie ſich nach der Einnahme von Voß dem
Mirdal-Tunnel näherten. Da eine
Umgehnng des Tunnels nicht möglich war,
griffen unſere Truppen den ſtark verteidig
ten Tunnel an. Sie haben den über 5000
Meter langen Tunnel in erbittertem Kampfe
durchſtyken und nunmehr den Oſtausgang
erreicht. Der Tunnel iſt unverſehrt.
Zahlreiches Maorigl fiel in ihre Hand.

Aus dem Raum von Borgen nach Oſten
vorſtoßende deutſche Trupren haben das
Großkraftwerk und Alumininum-
werk Kinsarvik beſetzt.

gekehrt.eigen gen danreran

Stolze deutſche Erfolge
Berlin, 2. Mai. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
In raſtloſer Verfolgung der in wilder Flucht zurückgehen-

den Engländer haben die deutſchen Truppen Andalsnes erreicht
und um 15 Uhr die deutſche Reichskriegsflagge gehißzt.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt weiter bekannt: Am 1. Mai
näherte ſich ein ſtarker britiſcher Flottenverband, dem u. a.
auch Flugzeugträger angehörten, der norwegiſchen Weſtküſte. Sofort nach
Eingang dieſer Aufklärungsmeldung wurde eine Staffel deutſcher Kampfflug
zeuge von ihrer norwegiſchen Baſis aus hiergegen eingeſetzt. Trotz der ſtar
ken feindlichen Jagdabwehr und des konzentrierten Abwehrfeuers ſämtlicher
Kriegsſchiffe ſtießen die Deutſchen, unbeirrt ihrem Auftrage folgend, gegen
ihre Ziele vor und ſchoſſen dabei 2 feindliche Jagdflugzeuge ab.Ein Flugzeugträger erhielt einen Volittreffe
bers auf das Vorſchiff. Starke Feuererſcheinungen und Rauchentwicklungen
waren die Folgen des wohlgezielten Bombenwurfes. Auch ein anderer
Flugzeugträger wurde erfolgreich mit Bomben belegt.
Die Wirkung konnte jedoch infolge einer ſich dazwiſchenſchiebenden Nebel
wand im einzelnen nicht beobachtet werden. Ferner wurde ein Zerſtörer
mit einer Bombe mittleren Kalibers auf das Achterſchiff getroffen und ſofort
zum Stoppen gebracht. Durch dieſe Angriffe wurde der feindliche
Verband zerſp rengt. Die meiſten Kriegsſchiffe liefen nach Beendi-
gung des Kampfes mit hoher Fahrt in entgegengeſetzter Richtung mit
Kurs Weſt ab. Ein deutſches Flugzeug iſt von dieſem Flug nicht zurück

r mittleren Kali

Große Materialbeute
im Raume von Bergen

Berlin, 2. Mai. Unter den im Raum
von Bergen ſichergeſtellten Waffen und
Materialporräten befinden ſich wiederum
erhebliche Munitionsvorräte für
Artillerie und Jufanterie, mehrere hundert
Fliegerbomben, 40 Tragtiere mit Aus
rüſtung, 100 fahrbereite Kraftfahrzeuge und
2000 Fahrräder.

Welche Schwierigkeiten die deutſchen
Truppen teilweiſe bei ihrem Vorgehen in
Norwegen zu überwinden hatten, zeigt eine
Nachricht, die ſoeben von einer in Nord
weſt- Norwegen vorgehenden deutſchen
Kampftruppe vorliegt. Zahlreiche
Brückenſprengungen verzögern den
Vormarſch. An einzelnen Stellen war eine
Umgehung der geſprengten Brückenſtellen
nicht möglich. Unſere Truppen haben die
Ueberwindung durch Ueberſeilen trotzdem
durchgeführt.
Vernichtung brifiſchen UBookes

beſtätigt
Berlin, 2. Mai. Ein Bewachungs-

fahrzeug der Kriegsmarine hatte gemeldet,
daß bereits am 10. April ein britiſches
U-Boot den Sperrmaßnahmen der deut
ſchen Kriegsmarine zum Opfer gefallen ſei.
Dieſe Meldung wird jetzt vom Ober
kommando der Kriegsmarine beſtätigt.

Rorwegen zurück
Chomberſom vor dem Unterhaus Verlegene Ausfüchte und Teiſgeständnisse

hw. Kopenhagen, 2. Mai. Der eng
liſche Miniſterpräſident Chamberlain
gab am Donnerstag im Unterhaus ſehr
intereſſante Erklärungen über den Zu
ſammenbruch der engliſchen Ak
tion in Norwegen und über die allgemeine
Kriegslage ab.

Chamberlain entſchuldigre ſich, er könne
keine Einzelheiten über den Verlauf der

Drahtmeldung unseres Vertreters)
Kämpfe mitteilen, aber die engliſchen Trup
pen hätten tapfer und entſchieden gefochten.
Sie ſeien ſchwerer Behin erung
durch die deutſche Luftwaffe aus
geſetzt geweſen, und hierauf ſei der Entſchluß
zur Zurückziehung der engliſchen
Truppen zurückzuführen. Schon vor
einigen Tagen habe ſich herausgeſtellt, daß
es unmöglich ſei, die erforderlichen

Kriegsausweitung im Mittelmeer
Chamberlain gibt Floftenkonzentfration bekannt

Berlin, 2. Mai. Jn ſeinen Erklärun
gen vor dem Unterhaus hat Chamberlain
wichtige Hinweiſe auf das Mittelmeer ge
macht. Schon geſtern kamen die amtlichen
Meldungen aus London, daß England auf
Grund angeblicher Aeußerungen „autoriſier
ter engliſcher Kreiſe“ ſich zu Vorſichts-
maßnahmen im Mittelmeer veran
laßt ſehe. Als die italieniſche Preſſe auf
dieſe Ankündigung mit Achſelzucken rea
gierte, kam prompt die zweite Meldung, die
beſagte, daß in Aegypten auf Grund der
Lage gewiſſe Sicherungsmaßnahmen ergrif
fen worden ſeien, und heute erklärt Herr
Chamberlain im Unterhaus daß die Zu
rückziehung der engliſchen Trup-pen aus Südnorwegen eine Ent-
laſtung der engliſchen Flotte zur Folge
hätte, die deshalb im Mittelmeer ver
ſtärkt eingeſetzt werden könnte.

Deutlicher geſprochen heißt das: England
hat mit ſeinen Plänen, Norwegen zum

Kriegsſchauplatz zu machen, auf Grund der
deutſchen Gegenaktion Schifſbruch erlitten.
Norwegen iſt nicht eine engliſche, ſondern
eine deutſche Front geworden. Herr
Chamberlain aber macht aus der Not eine
Tugend und erklärt ſeinen ſtaunenden
Unterhausmitgliedern. daß durch die Nieder-
lage der engliſchen Truppen in Süd-
norwegen engliſche Schiffe frei würden, um
im Mittelmeer für Sicherheitemaßnahmen
eingeſetzt zu werden. Herr Chamberlain
teilt dann mit, daß ein britiſches und ein
franzöſiſches Schlachtſchiff, Kreuzer und See
flugzeuge ſchon im öſtlichen Mittel-
meerbecken liegen und ſich auf dem Wege
nach Alexand rig befinden.

„Auf zum Mittelmeer“, ſcheint die neue
Theſe des engliſchen Premiers zu heißen;
aber Britannien ſollte doch aus dem miß-
glückten norwegiſchen Abenteuer gelernt
haben, daß die Kriegsausweitungspläne
nicht ſo einfach zu verwirklichen ſind.

Kräfte zu landen. Vor allem ſei die Lan
dung der Artillerie und Tanks un
möglich geweſen, die man zu einem Wider
ſtand dringend gebraucht hätte. Weiter mußte
Chamberlain zugeſtehen, daß die engliſchen
Behauptungen über die Vereitelung des
deutſchen Nachſchubs unrichtig
wären.

Daher habe es die engliſche Kriegs
führung eingeſehen, daß jeder Verſuch zur
Einnahme Drontheims ausſichtslos ſei und
daß eine Zurücknahme der dorthin trans-
portierten Truppen zweckmäßig erſcheine.

Jn ſeinem Bericht geſtand der Premier
weiter ein, daß ſchon vor 8 Monaten Vor
bereitungen für eine Jntervention in Skan
dinavien getroffen worden ſeien, wenn atutch,
wie er ſich ausdrückte, in Form eines
Expeditionskorps zur Hilfe für Finnland. In einem ſolchen Falle hätten Dront
heim, Stavanger und andere norwegiſche
Plätze von engliſchen Kräften für die Lan
düng benutzt werden müſſen und man habe
auch ein Korps zur Beſetzung dieſer Häfen
vorgeſehen. Freilich, wie Chamberlain trotz
des anders lautenden Berichtes des Pariſer
finniſchen Geſandten in höchſt unglaubhafter
Weiſe beteuerte. nur unter zwei Be
dingungen: Erſtens, falls eine Erlaubnis
der norwegiſchen Regierung zu einer der
artigen Maßnahme vorgelegen hätte, zwei
tens bei Verletzung der norwegiſchen Neu
tralität durch Deutſchland

Chamberlain hat ſich zu dieſer verloge
nen und durchſichtigen Darſtellung offenbar
angeſichts des erdrückenden Beweismaterials
im deutſchen Weißbuch entſchloſſen.
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Rudolf Heß verkündet den 4. Leiſtungskampf

er nafionolsoziolistische Mosferbetrieb Fesfoung des inneren Friedens
Eſſen, 1. Mai. Groß iſt die Zahl der

werktätigen Menſchen, die am Morgen des
Nationalen Feiertages des deutſchen Volkes
den Gang zur Lokomotivwerkſtatt der
Firma Krupp antreten. Die rieſige Loko
motivwerkſtatt iſt geſchmückt mit den Fah
nen des Reiches, an den Längsſeiten der
Halle ſtehen in gerader Reihe ausgerichtet
die ſtählernen Leiber der ihrer Fertigſtel
lung entgegengehenden Lokomotiven,
ſtumme Zeugen des feierlichen Aktes. Da
vor haben die Betriebsführer und Obmän-
ner von nahezu 100 Betrieben mit ihren
neuen goldenen Fahnen Aufſtellung genom
men, die ihnen der Führer erſtmalig ver
leiht. Von der Verſammlung freudig be
grüßt, erſcheinen dann der Stellvertreter
des Führers, Reichsminiſter Rudolf Heß
und Reichsorganiſationsleiter Dr. e y
mit ſeinem italieniſchen Ehrengaſt, dem
Präſidenten des italieniſchen Jnduſtrie
arbeiterverbandes, Capoferri.

Nach einer muſikaliſchen Einleitung des
Kruppſchen Werkorcheſters gibt Amtsleiter
Schröder die vom Führer in dieſem Jahre
ausgezeichneten Betriebe bekannt. 98 neue
Betriebe ſind es, die dieſe höchſte Aus
zeichnung erhalten haben, der ſchönſte Be
weis dafür, daß ſich der Gedanke der
Leiſtungsförderung und der Betriebs-
gemeinſchaft gerade auch im Kriege weiter
durchgeſetzt hat. Der Reichsamtsleiter weiſt
darauf hin, daß ſich die Zahl der amLeiſtungskampf beteiligten Betriebe von
Jahr zu Jahr geſteigert hat. Während ſich
am erſten Leiſtungskampf 80 559 Betriebe
beteiligten, nahmen am zweiten bereits
164 2399 und am dritten, zugleich erſten
Kriegsleiſtnngskampf nicht weniger als
272 763 Betriebe teil. Bis jetzt konnten
297 Betriebe mit der Bezeichnung „Natio
nalſozigliſtiſcher Muſterbetrieb“, 2923 Be
triebe mit den von Dr. Le verliehenen
Leiſtungsabzeichen und 5434 Betriebe mit
Gaudiplomen der Gauleiter ausgezeichnet
werden.

Der Stellvertreter des Führers, Rudolf
Heß, führte in ſeiner darauf folgenden An
ſprache u. a. aus:

Meine deutſchen Volksgenoſſen und
Volksgenoſſinnen!

Wir gehen heute in den neunten Kriegs
monat. Und dabei ſollten doch wir Deutſche
nach der Meinung der alten Herren von
London, von Paris und nicht zuletzt von
Warſchau eigentlich nach vierzehn Tagen an
einer inneren Revolte zugrunde gegangen
ſein Niemand kann aber beſtreiten, daß
Deutſchland nun nach acht Mongten noch
vorhanden iſt ja, wie ſich im Nörden er
wies ſogar recht lebendig vorhanden iſt.

Ein geſchichtlicher Treppenwiß
Die Männer, die dieſen Krieg entfeſſelt

haben, die Lenker des Schickſals der Völker
auf der Gegenſeite, wie ſchlecht kannten ſie
doch das deutſche Volk! Sie ſahen zwar ge
wiſſe Veränderungen, aber ſie begriffen ſie
nicht. Und das iſt kein Wunder: denn ſie
leben ja ſelbſt in ihren eigenen Ländern in
einer Jſolierung. Sie haben ja keinen
Kontakt mit ihren eigenen Völ
kern.

Es klingt wie ein geſchichtlicher Treppen
witz iſt aber durchaus wahr: Bei Kriegs
ausbruch verabſchiedete ſich der Berliner
Geſchäftsträger einer feindlichen Macht von
ſeinem Kollegen mit den Worten: Auf
Wiederſehen in 14 Tagen in
Berlin.
Der Kollege dieſes Propheten war über
dieſe Prägnanz des Abſchieds doch etwas
erſtaunt und ließ ſich den Grund des kolle
gialen Optimismus erläutern. Er erfuhr
nun, daß der andere aus „vbeſter Quelle“
und von „beſonders gut informierten“ Krei
ſen in Berlin vrientiert ſei vrientiert ſei
dahingehend: Nach ſpäteſtens 10 Tagen
fliegt die Nazipartei auf, ein inneres Chaos
entſteht, die Front bricht zuſammen und
Engländer und Franzoſen einerſeits und
Polen andererſeits werden im Eilmarſch
Berlin erreichen! Und damit werden dann
die diplomatiſchen Geſchäftsträger nach Ab
lauf von 14 Tagen ihre Tätigkeit in Berlin
wieder aufnehmen.

So ſpiegelte ſich, meine Volksgenvſſen, in
den Köpfen der Abgeſandten der Demokra
tien, die ſich in Deutſchland ſelbſt aufhiel-
ten, die Welt!

Aber wir wollen uns gerade heute am
Nationalen Feiertag des deutſchen Volkes,
der ein ſozialiſtiſcher Feiertag iſt, der
ein Ausdruck des inneren Friedens der
deutſchen Gemeinſchaft iſt, wir wollen uns
gerade heute deſſen wieder erinnern,
daß die ſtärkſte Hoffnung des Gegners, uns
zu ſchlagen, auf dem Glauben veruht, die
innere deutſche Gemeinſchaft könne doch
noch gebrochen werden. Darauf hofft
der Gegner!

Und gerade am heutigen Tag, der der
ſinnbilöliche Tag für die Ueberwindung der
inneren Gegenſätze iſt, rufen wir den anderen
zu: Eure Hoffnung iſt und bleibt vergebens!
Ein 1918 wird ſich nicht wiederholen
komme, was da wolle!
Was für eine Rolle ſich einzelne
jüdiſche Familien zugelegt haben,
werche Einftußſphäre ſie ſich in der anderen
Welt zu ſichern vermochten, dafür gibt uns
gerade die gewiß unverdächtige Londoner
Zeitſchrift „News Review“ Nr. 15 unfrei-
willig ein neues Beiſpiel. Wörtlich heißt
es: „Zum Direktorium der English Commer-
cial Corporation Ltd gehört auch John Henry
Hambro's Bank Ltd., und Mitglied der
Hambro, geſchäftsführender Direktor der
mächtigen Familie Hambro, die ſowohl in
Skandinavien, als auch in England großen

Einfluß beſitzt. Als Finanzier von Re
gierungen und Monarchen ſpielte die
Familie Hambro ein Jahrhundert lang
eine Rolle in der europäiſchen Politik. Der
„Ecco“ Vertreter der Dynaſtie iſt ein Bruder
von Charles Jocelyn Hambro, dem ge
ſchäftsführenden Direktor der Hambro's
Bank, der gleichfalls Direktor der Banf von
Engländ und der Great Western Railway
und Vorſitzender der engliſchen Delegierten
im ſoint Standing Committee unter dem
engliſch-ſchwediſchen Handelsabkommen iſt.

C. J. Hambro wurde im letzten Jahre
zum Leiter der ſkandinaviſchen Abteilung
des Miniſteriums für den Wirtſchaftskrieg
ernannt. Er begab ſich Anfang April nach
Stockholm zu einer der regelmäßigen Be
ſprechungen. Das berühmteſte Mitglied der
Familie auf dem Kontinent iſt Karl Joachim
Hambro, Sprecher des norwegiſchen
Parlaments, der einen enormen Ein
fluß in jenem europäiſchen Winkel (neben
bei: „Winkel“ wird das gleiche Norwegen
genannt, deſſen Soldaten heute für England
bluten und ſterben!!) ausübte, wo die
Hambros vor 100 Jahren zur Macht ge
langten.

Vor dem Kriege wurde der Sprecher

Hambro von norwegiſchen Nazis wegen
ſeiner jüdiſchen Vorfahren angegriffen. Als
Haupt der norwegiſchen Konſervativen war
er jener Präſident der Völkerbundsſitzung,
die im vergangenen Dezember Rußland
aus ſchloß. Hambros Bank wurde in
England im Jahre 18839 durch Charles
Joachim Hambro, ein Sohn des mäch
tigen Joſeph, den Hofbankter der drei ſkan
dinaviſchen Königreiche, gegründet. Er
finanzierte den däniſchen Thron, als dieſer
durch die Revolution des Jahres 1848 be
droht war und wurde wegen ſeiner Ver
dienſte geadelt. Aus den Transaktionen

der Firma hebt ſich die Anleihe von 3 600 000
Pfund an die Regierung des damaligen
Königs von Sardinien im Jahre 1851 her
vor. Alsdann gewährten die Hambros die
erſte griechiſche Anleihe im Jahre 1881. Bald
nach dem Weltkriege verbanden ſie ſich mit
der Britisn Bank of Northern Commerce.
Seitdem wurden unter den Auſpizien des
Völkerbundes Anleihen an Norwegen,
Dänemark, Finnland uſw. gewährt.“ Dann

zählt das engliſche Blatt noch eine lange
Reihe weiterer Bankiers der Familie
Hambro mit ihren Verbindungen in aller
Welt auf.

Hambros eigentlich Hamburger
Daß die Hambros eigentlich „Ham

burger“ heißen, verſteht ſich für uns von
ſelbſt. Ebenſo verſteht ſich von ſelbſt, daß
dieſe in ihtem Namen „aufgenordete“
Judenfamilie alles getan hat, das norwe
giſche Volk in den Krieg zu bringen alles
getan hat in brüderlicher Zuſammenarbeit
mit den engliſchen Hambros und im Auf
trage Englands. Die Rolle, die die Familie
„Hamburger“ geſpielt hat, iſt ein Muſter
beiſpiel dafür, wie es „gemacht“ wird. Und
ſo wie die Hamburgers die von London
und die von Oslo im engliſchnorwegiſchen
Kriegsgeſchäft zuſammengearbeitet haben, ſo
arbeiten die anderen Judenfamilien in den
Hauptſtädten der Plutokratien zuſammen.

So raffen ſie ihren Rebbach aus dem
Blut der Völker zuſammen. Und ſo würden
auch „unſere“ Goldſchmidts und Warburgs,
„unſere“ Loewenthals und Sterns, „unſere“
Guttmans und Lewis und Kohns und Sin-
gers und Frankfurters und Moſes und
Ullſteins, und wie ſie alle hießen ſo
würden auch ſie heute wieder am deutſchen
Soldatenblut verdienen ſo würden ſie
wieder ihre 2000 Prozent in Kriegsgeſell
ſchaften erwuchern wenn wir ſienicht zum Teufel gefjagt hätten!

Da hilft kein Wehgeſchrei. Deutſch
land iſt „judenfeſt“ geworden. Uns
rührt der Tempelgeſang von den Segnun

gen der Demokratie h der Menſchen
würde nicht mehr. Und das Lied, das von
der Klagemauer des Liberalismus zu uns
herüberklingt, das Lied mit dem Refrain
von den vöſen Diktaturen, in denen das
Volk geknechtet, die Perſönlichkeit unter
drückt und die Kultur zuſchanden wird
dies Lied, es zieht bei uns nicht mehr!

Wir wiſſen, was hinter dieſen Tönen
ſteckt Was iſt denn das demokratiſche
Jdeal? Es iſt der Börſenkurs!

Was iſt denn die Freiheit der Perſönlich
keit wie ſie ſie auffaſſen Es iſt die Frei
heit des Kapitaliſten, die Preiſe zu
diktieren für den täglichen Bedarf des
kleinen Mannes.

Was iſt denn Menſchenwürde in ihren
Augen? Die Würde der engliſchen Arbeits
loſen, hungern zu dürfen für die ge
adelten GhettoJuden.

Nein, meine Herren jenſeits des Kanals
und jenſeits des Rheins, ſpart euch in Zu
kunft alle Mühen! In ſeiner unglücklichſten
Zeit, in ſeinen verblendetſten Jahren, da
hat das deutſche Volk an eure Sprüche ge
glaubt. Jhr habt ihm dieſen Glauben an
eure eigenen Worte, den Glauben an Demo
kratie, Liberalismus, an Menſchenwürde
eurer Prägung, an freie wirtſchaftliche Ent
faltung, wie ihr ſie euch denkt ihr habt
ihm dieſen Glauben in einer bitterharten
Schule reſtlos ausgetrieben.

Die Furcht der Plukokraken
Und es wird auch der Tag kommen, wo

die eigenen Völker an die herrſchende Klaſſe
die Frage ſtellen, warum in Deutſchland die
ſoziale Not erfolgreich bekämpft worden iſt,
warum aber ſie ſelbſt weitere Not zu leiden
haben. Warum herrſcht nicht in Deutſch
land das Privatintereſſe einiger internatio
nal verſippter Famikien, ſondern das
Jntereſſe der Geſamtheit desVolkes Warum kann unter der natio
nalſozialiſtiſchen und auch unter der faſchiſti
ſchen „Diktatur“ in den Betrieben laufend
Geld ausgegeben werden für ſoziale Ver
beſſerungen und Fortſchritte? Warum ent-
ſtehen dort ſaubere, freundliche Arbeits
ſtätten, Gemeinſchaftsräume, Schwimm-
bäder, Sportplätze, Kinderheime, Frauen
erholungsſtätten, Kindergärten, großange
legte Arbeiter-Seebäder? Warum entſteht
das alles dort? Während in den Demo
kratien beſtenfalls die Dividende ſteigt, zu
gleich aber auch das Elend der breiten
MaſſenSolche Fragen ihrer Völker möchten die
demokratiſchen Machthaber ſo gerne verhin
dern. Sie möchten vorbeugen, daß eines
Tages die Völker herausfinden, daß unter
dem Wirtſchaftsſyſtem der autvritären
Staaten es den Menſchen beſſer geht.

Die Demokratien gingen mit Millionen
von Arbeitsloſen in den Krieg. Jn der Des
organiſation, die der Krieg bei ihnen her
vorrief, brachten ſie es aber erſt recht nicht
fertig, die Arbeitsloſen zu wertſchaffender
Arbeit anzuſetzen. Man ſtelle ſich aber nur
vor, was es heißt, wenn im Zeitalter des
Wirtſchaftskrieges, in einem Kampf, der
nicht allein durch die Tapferkeit der Men
ſchen, ſondern auch durch die Mengen an
Material entſchieden wird, Millionen von
Arbeitern nichts tun, ſondern, die Hände
in den Taſchen, ſpazierengehen.

Wie ſieht es demgegenüber bei uns
aus? Jedes große Werk, jede kleine Fabrik,
ja ſelbſt jede Werkſtatt, die geeignet iſt,
wurde eingegliedert in den gewaltigen Ar
beitsprozeß des Krieges. Unvorſtellbare
Mengen an Kriegsmaterial werden laufend
hergeſtellt. Geſchütz um Geſchütz. Flugzeug
um Flugzeug, Panzer um Panzer werden
an die Wehrmacht abgeliefert. Ununterbro
chen fließt die Munition aller Arten und
aller Kaliber. Die Werften ſind gefüllt mit
U-Booten, und tauſend Kleinigkeiten, die
notwendig ſind zum Kriegführen, entſtehen
in der erforderlichen Zahl. Die Menſchen
ſind eingeſpannt und angeſpannt bis zum
letzten der Gedanke, daß noch welche ar
beitslos ſein könnten, reizt zur Heiterkeit.

Das neue ſozigliſtiſche Reich
Und alles ſchafft mit Hingabe, und in dem

freudigen Bewußtſein, ſeinen Teil beizutra
gen für den Kampf, den das nene ſoziga
liſtiſche Reich auszufechten hat zur Ab
wehr des Vernichtungswillens der Welt
plutokratie und des Weltkapitalismus.

Und das deutſche Volk iſt ſtolz auf ſeine
Schaffenden.

Es weiß, wie ſie ſchuften vom jüngſten
Lehrling bis zum Betriebsführer. Es weiß,
daß ſie unter ſchwerigſten Verhältniſſen ihre
Pflicht für die Nation tun bis zu den Ar
beitern, die direkt an der Front eingeſetzt
ſind: den Weſtwallarbeitern. Sie tun ihre
Pflicht bis zum letzten, bis zum Opfer des
Lebens! Dieſe Männer der Arbeit an der
Weſtfront haben 24 Tote hingegeben! Der
Weſtwallarbeiter iſt ein Bindeglied zwiſchen
dem Arbeiter, der zu Hauſe ſchafft und dem
Soldaten, der an der vorderſten Front ſein
Leben einſetzt.

Arbeiter und Soldaten
Die Kluft, die einſt im Kriege 1914/18

ſich zwiſchen dem Soldaten und dem Rekla
mierten G Hauſe auftat, gibt es heute nicht
e s gibt den „Reklamierten“ nicht
mehr, der doppelten und dreifachen Lohn
heimtrug, während die Soldatenfamilie teil
weiſe darbte. Heute iſt für die Familie des
Arbeiters, der zur Waffe einberufen wird,
genau ſo geſorgt wie für die Familie des Ar
beiters zu Hauſe. Auch hier hat der Natio
nalſozialismus Gerechtigkeit geſchaffen.
Er hat auch Gerechtigkeit geſchaffen für
die Frauen und Mädchen, die in harter
Fabrikarbeit und in harter Arbeit auf dem
Lande ſtehen! Und ich möchte hier in be

ſonderer Anerkennung dieſer Mädchen
und Frauen gedenken, die mit vollem
Einſatz ihrer Kraft ihre Arbeit leiſten in die
ſem großen Kampf. Es ehrt ſie beſonders,
daß ſie nicht verſuchen, als Unterſtützungs
empfänger abſeits zu ſtehen, ſondern ſich
würdig zeigen den Kämpfern an der Front.

Grüßen möchte ich zugleich in Anerken-
nung ihrer ſchwierigen Aufgaben die aus
lands deutſchen Männer und Frauen,
die in dieſem Wirtſchaftskrieg unermüdlich
ſchaffen für den Warenaustauſch, für den
Abſatz deutſcher Güter und die Einfuhr
fremder Güter. Vielfach hängt es mit von
ihren Erfolgen ab, daß die Betriebe in der

Heimat jene Exträge erzielen können, die
ihnen geſtatteten, alle Anſtrengungen zu
machen, zu einem Nationalſozialiſtiſchen
Muſterbetrieb zu werden.

Der deutſche soziglismus
Die Würde der Arbeit und die Ehre des

Arbeiters: das iſt die unſichtbare Jnſchrift
auf den Ehrenfahnen der deutſchen Be
triebe! Die Goldene Fahne, die auch
heute wieder verliehen wird, ſie iſt der Aus
druck des Sieges der nationalſozialiſtiſchen
Bewegung auf ſozialem Gebiet. Denn in
ihrer Verleihung kommt ja nicht nur zum
Ausdruck, daß einige wenige Betriebe in
Deutſchland, die vom Nativnalſozialismus
aufgeſtellten ſoziglen Forderungen erfüllt
haben, ſondern mit ihrer Verleihung kommt
zum Ausdruck, daß die neuen Jdeen Einfluß
nehmen auf die geſamte ſchaffende Wirtſchaft.
Es kommt zum Ausdruck, daß die Betriebe
ſich bemühen, die neuen Wirtſchaftsideen ſir
anzueignen, daß eine Unzahl bereits im
friedlichen Wettkampf ſteht und eine ganze
Reihe dieſer Erfüllungen ſchon nahe gekom
men iſt.

Der deutſche Sozialismus ſichert
den Arbeiter davor, jemals wieder Aus
beutungsobjekt einzelner Kapitaliſten zu
werden. Die nationale Kraft ſichert
das ganze Volk davor, wieder Ausbeutungs
objekt der Plutokratien zu werden.

Heute iſt der nationalſozialiſtiſche
Muſterbetrieb eine Feſtung de 8
inneren Friedens! Wie im Kriege
die Durchbildung und Ausbildung des
Soldaten nicht nur keine Unterbrechung er
fährt, ſondern wenn möglich noch geſteigert
wird, ſo wird auch in der deutſchen Wirt
ſchaft die nationalſozialiſtiſche Ausrichtung
und Durchbildung keine Unterbrechung er
fahren.

Zum Zeichen deſſen verkünde ich den
Beginn des 4. Leiſtungskampfes der
deutſchen Betriebe. Er dient in
dieſem Kriegsjahr ganz beſonders der
Krafterhöhung und der Leiſtungs
ſteigerung. Er dient dazu, der kämpfen
den Front eine ſchaffende Heimat im Rücken
zu erhalten, die der Deutſchen würdig iſt,

Glückwünſche aus dem Auslande

zum 1. Mai
Berlin, 2. Mai. Auch in dieſem Jahre

haben zahlreiche ausländiſche Staats
oberhäupter und Regierungschefs dem
Führer anläßlich des Nationalen Feier-
tages des deutſchen Volkes in herzlichey
Worten gehaltene Glückwünſche für das
deutſche Volk übermittelt. z

Die in Berlin beglaubigten ausländiſchen
Vertreter, an ihrer Spitze der apoſtoliſche
Nuntius, haben durch perſönliche Eintragung
in das in der Präſidialkanzlei des Führers
ausliegende Beſuchsbuch dem Führer ihre
eigenen und die Glückwünſche der von ihnen

wertretenen Länder zum Ausdruck gebracht

Eine Erklärung ſchwedens
Stockholm 2. Mai. Bei einer großen

Maſſenkundgebung in Stockholm, die in
dieſem Jahre zum erſten Male als Staats
bürgertag bezeichnet wurde, erklärte der
ſchwediſche Miniſterpräſident Hanſſon er
neut, daß die Haltung Schweden s
aunfunmißverſtändlicher Neutra
lität beruhe. Schwedens Politik gehe dar
auf hinaus, dem Lande den Frieden zu er
halten und die Neutralität mit aller Macht
zu wahren und zu verteidigen.

Der Miniſterpräſident wies dann auf die
Verantwortung jedes einzelnen
für die Wahrung der Neutrali-tätspolitik hin und erklärte in unmiß
verſtändlicher Anſpielung auf die Haltung
gewiſſer ſchwe diſcher Blätter, daß es
Leichtſinn ſeit, die Auffaſſung zu vertreten,
daß die Haltung einer einzelnen Gruppe
oder einer Zeitung nichts bedeute. Dieſe
Mahnung richte ſich in erſter Linie an die
Zeitungen, die Selbſtzucht und tiefes
Verantwortungsgefühl zeigen müßten.

Vritiſches Minenſuchboot verſenkt

Amſterdam, 2. Mai. Die engliſche
Admiralität gibt, wie Reuter aus London
meldet, bekannt: Der Sekretär der Admirali
tät bedauert mitteilen zu müſſen, daß das
Minenſuchboot „Dun don“ durch eine Mine
verſenkt wurde. Drei Offiziere und 24 Mann
werden vermißt und es wird befürchtet, daß
ſie verloren ſind. Die Angehörigen ſind be
nachrichtigt worden.

London zur Ernennung Alfieris
Amſterdam, 2. Mai. Die Ernennung

Alfieris zum italieniſchen Botſchafter in
Berlin wird in der geſamten Londoner
Preſſe als Anzeichen für eine Verſtärkung
der, Achſe Rom- Berlin ausgelegt. Der
römiſche Korreſpondent der „Times“ ſchreibt,
daß der Ernennung Alfieris eine „gewiſſe
politiſche Bedeutung“ zukomme und daß man
in ihr ein weiteres Anzeichen für den italie
niſchen Wunſch ſehen müſſe, das reibungs
loſe Arbeiten der Achſe zu unterſtreichen.

Gauverlagsletter: Burkhard Vincentz
Hauptſchriftleiter Dr. Wilhelm Eſſer

Verantwortlich: Politik: Dr. Gerhard Malbveck; Lokales
für Gauſtadt Halle: Ernſt Gericke; Wirtſchaſt? Diplom
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Rothſchild und der Tellermann
Von Rudolf Schmitt-Sulzthal

Der Pariſer Herr von Rothſchild, welcher
dem Frankfurter und Londoner Sproß ſeines
Hauſes in nichts nachſtand, wenn es galt,
Könige, Fürſten und nicht zuletzt Päpſte
übers Ohr zu hauen, machte doch einmal ein
Geſchäft, bei dem er ſich Zeit ſeines Lebens
dann an ſeinen eigenen bis dahin unge
ſchlagenen Ohren nehmen mußte.

Eines Tages, da er vorzüglich getafelt
hatte, wobei ihm ſein Gaſt einen Wechſel
hinterlaſſen, der eine gar koſchere, nämlich
eine herzogliche, Unterſchrift trug, wurde
ihm ein Beſucher mit einem dringenden An
liegen gemeldet. Noch in beſter Geſchäfts
laune ließ er den Mann vor und dachte auch
nicht ſeine Stimmung zu ändern als ein
ſchmutzig gekleideter Greis gebückt und
hüſtelnd hereintrat, waren dem Finanzbaron
ja die ſeltſamſten Beſuche vertraut und ge
rade von nicht in Samt und Seide gewande
ten Kunden waren oft nützliche Winke und
Hinweiſe zu erwarten auf jene, denen man
ein ſeidenes Wams ausziehen konnte. So
begegnete er den gebrechlichen Mann freund
lich, hieß ihn Platz nehmen und fragte nach

ſeinem Wunſch.
Der Beſucher griff unter den ſchmutz

ſtarrenden Mantel und brachte zitternder
Hand einen Porzellanteller hervor, deſſen
herrliche Malerei ſofort ins Auge fiel.Während Herr von Rothſchild kennerhaft
das ſelten ſchöne Stück bewunderte, ſagte der
Greis mit brüchiger, von Huſten erſtickter
Stimme:

„Herr Baron, ich habe dreißig ſolcher
Teller aus koſtbarem Sevres-Porzellan, alle
heil und ei er ſchöner als der andere; ſie
ſind ein altes Erbſtück und auf der ganzen
Welt nicht mehr zu haben. Jch weiß, welch
Liebhaber edbler Tafelzier Sie ſind, und ich
möchte deshalb das Service niemand an

Verduokelungsnapier Se FBiecles

derem als Jhnen zum Geſchenk anbieten.
Eine kleine Gunſt nur bitte ich mir hierfür
aus. Mein Arzt ſagt mir, daß ich keine drei
Monate mehr zu leben habe ſorgen Sie
die kurze Spanne Zeit für meinen Unter
halt, damit ich, der ich in Not bin, nicht das
Porzellan verkaufen muß und es in un
würdige Hände gerät. Jch lebe ſehr beſchei
den. Weiſen Sie mir bis zu meinem bal-
digen Ende zweihundert Franken je Monat
an und meine dreißig Teller gehören Jhnen.“

Bei ſolchem Angebot gingen dem Juden
die Augen über, denn er hatte den geſamten
Porzellanſchatz längſt auf gut über tauſend
Franken gewertet. Lächelnd ſah er auf den
ſonderbaren Händler, den ein wüſter Huſten
anfall würgte. Mit einem Fuß ſtand der
alte Mann bereits im Grabe und es konnte
nur wenige Monate mehr wären, bis er
den zweiten nachzog. Alſp ſagte er großmütig
zu den beſcheidenen Kunden:

Schaffen Sie die dreißig Teller her und
wenn ſie alle ſo ſchön ſind wie dieſer, ſo er
halten Sie eine Kaſſenanweiſung auf zwei
hundert Franken monatlich bis an ihr
ſeliges Ende.“

Die Freude an dem guten Geſchäft ſollte
Herrn Baron jedoch gründlich vergehen.
Nach einem Jahr noch holte der zähe Greis
ſein Gehalt ab; ja, es ſchien, als wollte er
von Monat zu Monat geſünder und ſogar
jünger werden. Unter dieſen Umſtänden
dachte der Tellermann im Verlauf des
zweiten Jahres weniger denn je an ſeine
Beerdigung, veränderte er ſich doch mehr
und mehr zu einem kräftigen, anſehnlichen
Manne. Und Rothſchild, der voller Ver
zweiflung ſeine Tiſchgeſellſchaften von dem
bereits dreifach überzahlten Sevres-Service
ſpeiſen ließ, mußte, da er den einſt ſo Hin
fälligen wutentbrannt zu ſich rief, geſtehen,

daß dieſer nicht nur mit keinem Fuß mehr
im Grabe ſtand, ſondern eher auf Freiers-
füßen mit Erfolg hätte wandeln können.

„Jch bin betrogen!“ herrſchte er den
Stattlichen an, an dem kein graues Haar
zu entdecken war. „Keinen Sou mehr laſſe
ich Jhnen auszahlen!“ „Das werden Sie
nicht tun!“ antwortete der Tellermann mit
jugendlich wohlklingender Stimme. „Sie
haben mir die Rente bis an mein ſeliges
Ende zugeſichert und mit Jhrem Namens-
zug beſiegelt. Falls Sie ſich weigern, werde
ich vor Gericht feſtſtellen laſſen, daß Jhre
Unterſchrift nichts wert iſt, und Sie werd
dann erfahren, ob in Zukunft noch ein Bank
haus der Welt einen Sou gibt für Jhre
Anweiſungen. Jm übrigen tröſten Sie ſich mit
der guten Tät, die Sie begangen. Durch
Jhre Unterſtützung bin ich wieder geſund
geworden, und ich denke, ſo Gott will, mich
in Bälde zu verehelichen. Herr Baron, Sie
haben zwei Menſchen zu ihrem Lebensglück
verholfen.“

Straffen Schrittes entfernte ſich der
Tellermann, um am Erſten des nächſten
Monats an der Kaſſe Herrn von Roth-
ſchilds pünktlich vorzuſprechen. Die Rente
wurde wie immer ausbezahlt. Der Jude
hütete ſich auch in der Folge, ſie zu ſperren,
verſchwieg aber gegen jedermann den Her
einfall bis an ſein Ende. Und da erſt kam
die Geſchichte auf, weil die Erben noch lange
Jahre das Lebensglück des Tellermanns
beſtreiten mußten und mit ihrem Zorn
darüber nicht hinter dem Berg hielten.

Der gefährliche Aeppelwein
Jn Werder bei Berlin beginnt jetzt wie

der die Baumblüte. Das iſt in Friedens
zeiten alljährlich ein großes, rauſchendes und
berauſchendes Frühlingsfeſt. Einmal begab
ſich dabei folgendes. Jn einer der Garten
wirtſchaften, in denen es hoch herging und
man dem ſüßen Obſtwein überreichlich zu
ſprach, ſpielte das Orcheſter die Abſchieds-

Die Berlobung unſerer Tochter

Urſula mit Herrn Leutnant

Tilli geb. Hennicke

Halle (Saale)
Am Kirchtor 16

Mai 1040

Meine Berlobung mit Fräulein
Urſulaga Norgall gebe ich

Dietrich Kloevekorn geben bekannt.
wir bekannt

Dietrich KloevekornErich Norgall und Frau Fentuent
auf einer Flugzeugführerſchule

Altenburg i. Thüringen

ſymphonie von Haydn, bei der ein Muſiker
nach dem anderen verſchwindet. Gerade wie
der erhoben ſich zwei Geiger und enkfernten
ſich auf Zehenſpitzen, als man von einem der
Tiſche laut eine weibliche Stimme vernahm:

„Siehſte, Emil, da vaduften ſchon wieder
zweie ick ſage dir, trinken wir lieber nich
ſo ville von den Aeppelwein!“

Erzählte Kleinigkeiten
Adalbert Matkowsky konnte ſich in ſeinen

jungen Jahren nicht über allzuhohe Gagen
beklagen.

Jn jener Zeit geſchah es einmal, daß er
in einer Sterbeſzene plötzlich laut lvslachte.

Wütend ſtürzte nach Schluß des Aufzuges
der Jntendant auf ihn zu und ſchrie ihn an:

„Was fällt Jhnen ein, Herr, in einer
Sterbeſzene zu lachen? Eigenttich verdten
ten Sie, daß ich Sie auf der Stelle entlaſſel“

Worauf Matkowsky die denkwürdige
Antwort gab:

„Herr Jntendant: Bei dem Gehalt, das
Sie mir zahlen, kann man eben den Tod
nur mit der größten Freude begrüßen!“

Einmal wurde Virchow zu einem ſehr
hochmütigen reichen Patienten gerufen, der
Virchow auf ſeine Frage, was ihm fehle,
ungezogen antwortete:

„Dumme Fragel Dazu habe ich Sie ja
herkommen laſſen, damit Sie das heraus-
finden!

ger erhob ſich und ſagte in aller
uhe:
„Jch bitte um einen Augenblick Geduld.

ch werde ſchnell meinen Freund, den Tier
arzt Z., herbitten, damit er Sie unterſuche.“

„Was ſoll das bedeuten? Wollen Sie
u zum beſten haben?“ fuhr der Kranke
auf.

„Durchaus nicht!“ war Virchows Ant
wort. „Aber der iſt es aus ſeiner Praxis
gewöhnt, Diagnoſen ohne Befragung zu
ſtellen.“

Babywaagen- m l Se Bieler

C

Wir haben uns verlobt

Heinz Richter

Halle (Saale)
Üniverſitätsring 3

4. Mai 1940

Marianne Simon

Unteroffizier bei einer Nachrichtenabteilung

J

Marktplatz 11, I

ſtraße 11, entgegen.
Chemnitz

Nach langem, ſchwerem Leiden entſchlief mein lieber Mann,
unſer guter, treuſorgender Vater, der

Studienrat i. R.

Prof. Dr. phil. Wilhelm Schild

Halle M den 30. April 1940

Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 4. Mai, um 11 Uhr, von
der Kapelle des Stadtgottesackers aus ſtatt.
bitten wir abſehen zu wollen.
nimmt die Beerdigungsanſtalt „Frieden“, Hermann Gericke, Fleiſcher

Jn tiefer Trauer
Dr. med. dent. Paula Schild

geb. Seumnich
Dr. med. dent. Chriſtel Schild
cand med. Karl Wilhelm Schild

z. 3. San Feldwehel
Werner Schild z. Z. Gefreiter
Erhard Schild

Von Beileidsbeſuchen
Freundlichſt zugedachte Kranzſpenden

z. Z. im

Plötzlich und unerwartet entſchlief ſanft am
30. April nach einem arbeitsreichen Leben, F
meine heißgeliebte Frau, unſere treuſorgende
Mutti, Oma, Schwiegermutter und Tante, Frau

Luiſe Schrader
geb. Hüthel

im Alter von 56 Jahren.
Jn tiefer Trauer

im Namen der Hinterbliebenen
Carl Schrader

Generalagent i. R.
Halle (Saale), den 3. Mai 1940

Parſevalſtraße 639
Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am
Sonngbend, dem 4. Mai, um 9 Uhr, in der
großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt.
Von Beileidsbeſuchen bitten wir abzuſehen.

Familien Anzeigen
gehören in die

geb. Kuhnt

ſagen wir allen herzlichen Dank.

In tiefer Trauer

und Kinder

Langenbogen, im April 10940,

Für die liebevollen Beweiſe herzlicher Teil-
nahme in Wort, Schrift und Kranzſpenden beim
Heimgange unſerer lieben Mutter, Frau

Friederike Reißner

Hermann Reißner

Schwager und Onkel,

Blumenſtr. 16

e
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Fteſſen- Angebote Familien Anzeigen

in die MN3

Statt beſonderer Anzeige
Nach kurzer Krankheit erlöſte unerwartet ein ſanfter

Tod meinen geliebten, teuren Mann, unſeren treuſorgen
den Vater und Schwiegervater,

Bankdirektor i. R.

Aurel Goethert
im geſegneten Alter von 84 Jahren.

In tiefem Schmerz

Eliſabeth Goethert geb. Nimhart
Lilly Schultze geb. Goethert
Otto Schultze
Jlſe Schultze
Hans-Ulrich Schultze, z. Z. im Felde

Halle (S.), den 30. April 1940.

Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 4. Mai 1940,
12 Uhr, von der Kapelle des Stadtgottesackers aus ſtatt.
Von Beileidsbeſuchen bitten wir abſehen zu wollen.
Etwaige zugedachte Kranzſpenden an Beerdigungsanſtalt
„Pietät“, M. Burkel, Kl. Steinſtraße 4, erbeten.

Großvater, Bruder,

Am erſten im Maien iſt unſere liebe

Magdalene Hahne geb. von Bergen
in ihrem 60. Lebensjahre ſtill von uns gegangen.

Gertraudenfriedhof ſtatt.
ſich vormittag 11 Uhr am Haupteingang des Gertrauden-
friedhofes. Von Beſuchen bitten wir abzuſehen.
Blumenſpenden bitten wir nach Yorkſtraße 65.

Mutter Hahne

Jlſe Hahne
Sunhilt Beneſch geb. Hahne
Jngeborg Marila Hahne
Hans Dieter Hahne,

Leutnant der Luftwaffe
Friedrich Beneſch
und drei Enkelkinder

Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 4. Mati, im
Die Teilnehmer verſammeln

ſtoffe. Stark ſchleirmiöſend, auswurffördernd. Reinigt, beruhigt und
S die angegriffenen Gewebe. Jr Apotheken A 1.43 and 3.50

ahlreiche ſchriftliche Anerkennungen zufriedener Vrate l

Werdet Mitglied der NSV!

ger 7.To.-ElaſticS AnhängerPolſterer Suche 1 Zoroſonfür Dauerbeſchäf zum 15. Mai oder g e 0 c Schlepperm Eile möglich uleres roGens- W II mit Elaſrie und
S „mögli iHalleſche Str. 49 Hat smidehen für G dekorafionen Sella van de
größeren Guts S ilefer gut, zchnel Dauerwellen Hohenroda überMädchen r gen und preiswert 50 t n JanMem- 3 S 87.14 bis 16 Jahre leben über Quer Hallerche fahnenfahrik Walter helt Wasserwellen
alt, für Geſchäfts furt. Martinstrate 5, am Leipziger furmhaush. ſucht Gaſt Fernruf 248. clur-Färhen

ſtätte Beatenhof fDelitzſch, Halleſche ll.-BleichenStraße 32. Fern
ruf 406.

Für Reiclehurg u. Vmgehung
umsichtiger

Mann oder Frau
mit Fahrrad, zum Ausfregen besfellter
Zeifschriffen, für Freitag u. Sonnabend
als Nebenbeschäftigung sofort gesucht
Wilhelm Jung. Zeifschr.- Vertrieb
Halle a. S., Forsierstrahe 47.

Gewondte

halbe ſage

Stenotvupistin
mit guter Vorbildung för Daver-
stellöng gesucht, eventuelſ för

Zeugnisobschriften und Geholts-
anspröchen erbeten unt. W 453
durch Anzeſoen-Dankhoff Hoſſe,
Schwetschkestroße I.

Angebote mit

Hartz, Wilhelmshaven.

Gäſte willkommen.

Amt für Technik
Verein Deutſcher Jngenieure im NS. Bund Deutſcher
Technik, Mitteldeutſcher Bezirksverein Halle (S.) t

Freitag. den Mai, 20 Uhr, Vortragsabend im o Sröhter Ausweb)
unteren Saal des. „Stadtſchützenhauſes“: „See jkriegserfahrungen aus dem jetzigen. b J
Krieg.“ Es ſpricht Kapitän zur See v. Waldeyer

n Anſchließend ein Tonfilm nur Leipziger Str. 32
vom Minenräumen: „Minen in Sperrlücke

in bester Ausführung

Zöpte
und Ersafztelle

sfshen Wir zu ihrer Verfügung. wenn es
sich darum handelf, moderne Anzeigenfexte
und Enfwürfe auszuarbeifen,

Jedereaeit
Bitte, lassen

Sie uns hre Wünsche wissen
or

woM
e
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Heute Fre 20 bis geg. 22 UhrM Woderner Abend n
Joan von Jariſſa
Dramatiſches Ballett von Werner
Egk (Bernhard Woſien von der
Berliner Staatsoper a. G.)

a e a Hierauf:den Gewaltiger Erfolg Ah heute Frenag S Der Mond
e end, 2 224Hans Albers Ufe-Krim'naltüim!

o h gnera wie wir ihn noch nie sahen in W Es wird höflichſt um Zahlung dere 9. Rate für die Dienstag und Mittm Ein Mann Auf wochſtammtarten bis d. Mat gebetenu S tvo 8m AEhwegen
ne
mee Der Köstlich- heitere Hans-
lei e e e weiterenom setzung:r

es Hilde Weißner, Gharlehe S e e e

u I Thiele, Hilde Sessak, Werner z 3t 4g. Euetterer, Peter Voss, n einri eorge in y er O mer errar e Frisdriek Ulmer paul Dahlke, Hlide Weifner,

h Nicht für ugencliche! aneertreitie Patee genernt J Viktforla v. Ballasko, Albert Ein Gusfav-Ucicky-Film der Wien-Film und Ufa mit T g i j ch 57 un
r v ebn, Harala Eiſen Hilcde Krahl, Siegfriec Breuer u. a. Sonntags ab 11 Ohr m
u r oße rſec f Sang in an Wie einfach, wie schlicht, wie wahr volſzieht sich das fragische Hebensschickssl der dB V l V. e Ait nan en ertſangen schönen Dunja Vor uns! Sehnsucht eines jungen Herzens Verlockung der Welt Die 4 lus tigen
zei 8 I e in rm einen Krimnetal der gewandie Verführer und dann Leidenschaft, Befrug unch Absfurz.wo Sensutioneller Erkolg! J unserer Zeit, der mitreißt und Teusendmal ſchrieb das Leben diese Geschichte. Doch mit welcher erregenden Gesellen

erschüttert. r n n ver mee unch Reslisfik sind hier Menschenschicksale nach- (Kapelie Schramke)
z Heidemarie Hatheyer e n gezeichnet, mit welcher Hingabe unch Verinnerlichung nachgelebt! Do isf einmalig.

a Albert Materstoek leganz Hilde Weißners, die zarte 8 s gmen ren ehe e Ufa Theater eHehb h di 7e n 7be eindringlicher Wirkung Kaffee- Kränzchenn Großes Vorprogramm! Werkfegs: 4.00, 6.20 8.15 Ohr Es e t e nej Sonnſags: 3.00, 5.30 8.15 hr
27 r l See lavendliche nicht zugelagren

29 e e e e e autorut 222 aP e en er J ß g S Stacit- und Fernfährtenstüe rauſein Je r e e e 4 Se Fon krie peter uen. tamann, Halle (S.), Königstraße 77G Auch für Jugend]. zugelassen Sw M. 6, 8.20 S. 2, 4, 6, 8.20
iseltec-e täglich lesentag C r e a neute i Monte8 Nech der OperetteDer Opernbei“V Vercanstoltungen Gpernball ich enheſger

„Wir rufen die Freude“, der 26. frohe Sonntagnach n e r. e
m mittag mit dem bekannten und beliebten Kabarett-Programm, Wien, wie es ſacht und fenzt, singt u. iriet. wer möchten 5. Mai, 15 Uhr, Thaliatheater. Karten zum Preiſe von de nicht miſtun. KUL-TURFIIM-WocHENSs CHAvVL 0,80 und 1 RM in der KdF.Kartenverkaufsſtelle I, Gr. ſche h b Zutentd Ulrichſtraße 26 und in den bekannten Vorvertaufsſtellen Iugendliche haben keines ZütriW ervmttig Sonnabend 3-5 Vhr, Sonntag 2-4 Uhr Gr. Jugendyorsteilungei Mai 2. Pfingſtfeiertag 20 Uhr, Stadtſchützen Pat und Patachon schiagen sich durchſe ver „„Tanzen und Fröhlichſein mit der Kapelle Heinz Anfengszeifen: Wochentags 6.00 8.30 Uhr

Fuchs.“ Eintrittskarten zum Preiſe von 1. RM. in den Sonnisgs 2.00 4.00 6.00 8. 30 Uhr
D bekannten Vorverkaufsſtellen erhältlich.vo die unvergehliche Tänzerin aus

w e c r ue un t Srebmal“ S n n v kehtemünthenerAn ellung Graphik und Kleinplaſtik im MoritzburgS mit Führung durch den Kuſtos Pg. Dr. Keiſer odenmäntel
Teilnahme frei, am Freitag, dem 3. Mai, 2015 Uhr. e dichtVom Brenner bis Palermo. Reiſeerkebniffe in Jtalien Wasseraichmit Lichtbildern. Pg. Dr. Rudolf Beſthorn. Montag Ap heute z Froſtog imprägniert für

do Heroheern ehe Unſaſtenrenrag i n es bis elnschließlien Montas Damen ine e
E kaufen Sjem Pefsen Won dern Der spannende Kriminaltiim preiswert bei

le H. Schnoe Hachfolg.ei Radwanderung ins Schlenzetal, Salzmünde Burgs e Kennwort: Halle unK dorf Friedeburg, Sonntag, 5. Mai. Treffen 8 Uhr t vk. e en nut S r. Meinitr. i das erlöſende Fußbadalbtagewanderung üörmli z ir hbergeSonntag, 5. Mai. Treffen U uhr Böllberger Weg (End C in Lederſeſſel

w ſtelle Linie 6). Führer: Schrader. Schreibpult, Eiche Neue Prelſe: RM 1.40 60.85 6.55a w Ein Vfa-film mit verkauft HalleS.,G Sport paul Pahiſke, Mide Weihner, Bismarckſtr.22,ſe Morgen, Sonnaben Viktorla V. Ballasko, Albert Z5 19 en Stedteen ſut das Reichsſportabzeichen Hehn, Harald Paulsen
Wiſeee See 19 bis 21 Uhr, Henriettenſtr. 26 i Sponnung und Tempo in er

di regenden Situafionen behandelt diesere Ufa-Film, einen Kriminslfall unsererg Zeit, der mitreiht und erschüfſtert.n ugendſiche nicht zugelassen.Freifag, Sonnabend und Sonntag

6. 00 Uhr und 8. 30 Ohr

Achtung, Tiſchler und Laroſſeriebauer! Monte nur S. 30 Vhr
Um den erhöhten Anforderungen in den Betriebe ge-

recht zu werden, beabſichtigen wir eine LehrgemeinſchaftFachzeichnen für Tiſchler und Karoſſeriebauer

durchzuführen. Betriebsführer, meldet eure Ge efolgſchaftsmitglieder zur Teilnahme an. Bei genügender Schöne Geschenke
Beteiligung werden dieſe Lehrgemeinſchaften für Tiſchler sind
und Karoſſeriebauer getrennt durchgeführt.Dauer 12 Abende 24 Stunden, Gebühr 9 RM. Bilcder, Brlefmarken u
r nennt Beratung und Anmelbungen in der obigen Sammelaiben

ienſtſtelle.

a Bilciertauachaentrale s 4257 b

e
d

n
e

V
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d See für den Beginn folgender Lehrgemeinſchaften: ne un d et vi eu t irekt a. d. Straßenbahnhaltest.Ein Abenteurer Film der Tobis Zur dreitag, den 8. Mat 1940, um 2030 Uhr, e
mmer 6.mit Kaufm. Rechnen, Stufe 1:9 Gustav Diessl, Fritz Kampers un g. hen Mat 183d. un W r. St ertreatuns 772 en ist armer

d P e gen Vet 1010 en rin n bang Bezirk Halle nHarald Paulsen, Max Gülstorff e e hege en gehe a tn h nene Ein am Bindfaden aufgeböngtes Seifenstdch

imn Kut industrie, S irtg Die mitreißende Abenteuerllehkolt Annieldungen zur Teilnahme an dieſen Lehrgemeinſchaf ehe er e bleibt immer trocken. Es reicht deshalb länger
J die auiregenden kriminansnsenen Magen enenent Sesinn in der obigen Dienſt ſtere echten als ein feucht liegendes Stück. Man durchbohrt

Episoden S S J das Seifenstück der bänge nach mit einerle große ßesetzung an der Spitze la dane e Kaute Möbel Alle I Stopf oder Stricknadel und zieht durch das

I Den n en e ne r en e e och einen am Ende dick verknoteten Bind-spannenden und eindrucksvollen Erlebnis uttermittelſcheined. a a a Wagner N. Skcipiees, Wer r en a en Je wegen auf
an auern a n erim Vorprogramm: e fur Pfelde Zuſgernfen Porren Es Landwehrstrahe 25, Ruf 361 76 e n 9e raouc man die deire urch An

Keiturflim Wochensechau Ken je Pferd bis zu 210 Kilogramm 1 t fassen mit nassen Händen.
Der Abſchnitt 6 fu de iſt den vezugsberechtigten 9e e o r et e ehe Veden Huftung meſnes hausnaſts im Ssobern gtark Verschmuteter Hände ist

55 tauſches gegen Verteilerbezugſcheine, bei dem zuſtändigen Lerkeufe ich Sonnabend des übri ens ATFA allein oder Ve indSonntags: 2.00 3.45 5.45 8.30 Uhr n net e ar r e en e e e er ael We en o er in Verbin ung
rung er r n r rdefutter i i gFür Jagendliche nicht zugelassen! ſie i n e Mal n Sehaſchene die ſpater be Otto Rabisch, Mon beihalle, Hr v mit Seife ein ausgezeichneter Seifensparer.
Verden Miſchfutterwerk eingehen, können nicht mehr beliefert 0 l 1 C 5 Ill- ATA ist die aſtbewehrte Haushaltshilfe per

J erden a Der Futtermittelſchein für Schweine wird im Mai nicht 2 h 8e e April durch den Abſchnitt Der M jeder Reinigungsarbeit. Es ersetzt Seife undu

bereits Belieferung für die Monate April Mat Se Schalterraum t haltige Rein fttel. Zuhaben twer errichtet krntekindergörten?- Wehen de el h. w. der See ſauben fetihehise Beinigungsmitte!. Zu haben in grob
n e e kaufen iaufend j iDie ns.-volhowohlſahet. S Se täglich e Menge fein, extrafei n.Unterſtütje die Nsv. Arbeit durch deine b en heit genet: e Pfeiffer 4 haace

mitgliedſchaft. J g i nährungs- und Wirtſchaftsamt der Stadt Halle. l gehend geöffnet! i Mueb. Str. 76



die Gauſtadt Halle

Halliſche Rüſtungsarbeiter ausgezeichnet
Ein denkwürdiger Bekriebsappell zum 1. Mai in Anweſenheit des Gauleikers

Trotz des Krieges wurde der Nationale
Fentree des deutſchen Volkes auch in der

auſtadt begangen. Wenn auch keine Haken
kreuzfahnen über den Straßen wehten,

e

Aufn.: DAF., Frömel
Unser Gauleiter bei der Ueberreichung der

Westwallehrenzeichen

wenn auch der Grünſchmuck fehlte, wir
Schaffenden hatten doch alle eine feſtliche
Stimmung, die noch erhöht wurde durch den
Sieg unſerer Soldaten an der Front in

Der fiefe Sinn
Nach einer feſtlichen Muſik des Muſik

zugs des RAD. ſprach unſer Gauleiter
über die Bedeutung des 1. Mai und den
tiefen Sinn dieſes Krieges. Ausgehend von
den früheren Maifeiern des Klafſenkampfes
und der Zerriſſenheit ſtellte er die Feiern
von heute unter das Bekenntnis zur
Volks gemeinſchaft und dem großen
Werk der Verſöhnung zwiſchen Kapital
und Arbeit, das der Führer 1933 be
gann. Jm Mai 1938 rief der Führer, ſo
fuhr unſer Gauleiter fort, das deutſche Volk
zum erſtenmal zur Verteidigung
ſeiner Lebensrechte gegen die ehe-
malige Tſchechei auf. Nicht nur der deutſche
Soldat, ſondern auch der deutſche Arbeiter
trat an, um mit dem Spaten den ehernen
Wall im Weſten zu bauen. Erſt heute
kommt es uns zum Bewußtſein, in welch
weiſer Vorausſicht unſer Führer damals
handelte.

Gauleiter Pg. Eggeling kam nunmehr
auf den tiefen Sinn dieſes Krieges zu
ſprechen. Zwiſchen dem deutſchen Volk und
ſeinen Feinden wird die große Frage des
Sozialismus ausgetragen. Unſere
Generation iſt dazu berufen, das Verhältnis
zwiſchen Kapital und Arbeit zu klären. Das
ſozialiſtiſche Deutſchland iſt für die kapita
liſtiſche Welt das böſe Beiſpiel; ſie fürchten,
daß die Herrſchaft des Geldes über die Ar
beit vorbei und die Arbeit zum domi
nierenden Faktor der Völker werden
könnte. Für die großen Jdeale der ſozia
liſtiſchen Gerechtigkeit gilt es zu kämpfen.
Wir wiſſen, daß wir unter der Führung
Adolf. Hitlers ſüegen werden. Hinweiſend
auf den großen Sieg unſerer Truppen in Nor
wegen, wies unſer Gauleiter darauf hin,
daß daran auch der deutſche Arbeiter
ſeinen Anteil hat. Unſere Soldaten
können tapfer kämpfen und ſiegen, weil ſie
die beſten Waffen der Welt haben und weil
hinter ihnen in einmütiger Geſchloſſenheit
das ganze deutſche Volk ſteht.

Das iſt das Bekenntnis, das wir heute
erneuern wollen. Es gibt kein Glück des

Norwegen. Es gab keine jubelnden Feiern,
die Betriebsfeiern der vergangenen Jahre
mit dem ausgelaſſenen „Freut euch des
Lebens“ unterblieben. Diesmal wurde in
enger Verbundenheit zwiſchen Soldaten und
Arbeiter der dafür ſonſt aufgebrachte Be
trag für Feldpoſtpäckchen verwandt oder als
Sonderſpende dem Kriegshilfswerk des
Deutſchen Roten Kreuzes zugeführt. Die
Betriebsgemeinſchaften traten zu Einzel-
appellen an, bei denen ſich Betriebsführer
und Gefolgſchaftsmitglieder aufs neue be
kannten zur großen Volksgemeinſchaft aller
Deutſchen und die endeten mit der Willens-
kunögebung: Der Sieg in dieſem Kampf iſt
unſer!

In beſonderer Weiſe war der Betriebs
appell in einem halliſchen Großbetrieb aus
geſtaltet, bei dem unſer Gauleiter Pg.
Eggeling zu den Rüſtungsarbeitern
ſprach. Auf dem Hofe des Fabrikgeländes,
der ſonſt erfüllt iſt von dem Lärm der
Maſchinen, knakterten im Frühlingswind die
Fahnen. Die Gefolgſchaft war vollzählig an
getreten. Ueber ihren Geiſt unterrichtete
ein großes Transparent: „Wir glauben an
den Sieg, weil wir an den Führer glauben!“
Eine Abteilung des Reichsarbeitsdienſtes
Arbeitsgau XIV, voran der Muſikzug, war
mit blinkenden Spaten durch die Stadt
marſchiert und hatte gleichfalls Aufſtellung

genommen. 7Der Betriebsführer dieſes Werkes mel
dete dem Gauleiter und begrüßte dann die
Vertreter der Partei, der Wehrmacht, des
RAD. und der Behörden. Sein beſonderer
Dank galt unſerm Gauleiter. dem er ver
ſprach, daß die Betriebsgemeinſchaft auch in
Zukunft ihre Pflicht treu erfüllen wird, um
unſerm Führer zu helfen, das große Werk
zu vollenden und den endgültigen Sieg
über die Plutokratien des Weſtens zu er
ringen.

dieses Krieges
einzelnen in einem unglücklichen deutſchen
Volk. Darum ſtehen wir in einer Front
als die Soldaten des Führers und bekennen
uns zu den großen Jdealen des National-
ſozialismus und zu unſerem Führer Adolf
Hitler. Wir ſehen in ihm jene hehre Ge
ſtalt, die faſt einmalig die wunderbaren,
ſchönen und ſtolzen Eigenſchaften eines
deutſchen Mannes verkörpert. Jn tiefer
Dankbarkeit gedenken wir des Schöpfers des
großen Reiches der Deutſchen, des Deutſch
lands der Ehre, der Freiheit und der ſoziali-
ſtiſchen Gerechtigkeit.

68 WeſtwallEhrenzeichen verliehen
Gauobmann Pg. Bachmann gab be

kannt, daß der Führer 68 Gefolgſchaftsmit
gliedern das Weſtwall-Ehrenzeichen ver
liehen hat, das ihnen vom Gauleiter Pg.
Eggeling überreicht und von Werkſchar
männern angeheftet wurde. Mit freudigem
Stolz nahmen ſie das Zeichen ihrer Mit
hilfe an dem großen Verkeidigungswerk ent
gegen.

Kreisleiter Dohmgvergen beendete
dann den eindrucksvollen Appell mit der
Führerehrung. Mächtig brauſte das Sieg-
Heil auf den Führer über den Platz. und als
Gelöbnis weiterer treuer Pflichterfüllung
wurden die Nationallieder geſungen.

Bequeme Schuhe für werdende Müller
Eine werdende Mutter oder eine Frau,

die noch an den Folgen der Schwangerſchaft
leidet, braucht zum Schutze ihrer Geſund-
heit notwendig bequemes Schuhwerk mit
flachen Abſätz en. Aus dieſem Grunde
iſt beſtimmt worden, daß derartige Bezug
ſcheinanträge bevorzugt genehmigt wer
den ſollen. Natürlich muß durch eine ärzt
liche Beſcheinigung der dringende Be
darf nachgewieſen werden. Beſitzt die An
tragſtellerin aber ſchon ein Paar derartiger
gebrauchsfähiger Schuhe, ſo kann ſie nur
einen Bezugſchein erhalten, wenn ihr Nor
malbeſtand an Schuhwerk unterſchritten iſt.

Sehlußezene aus der Oper „Der Mond“ von Ortf, über deren Hallische Erstauttt i

s v e Erstauffühan anderer Stelle berichten. Oben von links nach rechts Carl Orkf, Sherspeleter Pr.
kraup, Generalmusikdirektor Kraus, Intendant Dietrich und Werner Egke, der Schöpfer

Balletts „Joan von Zarissa“

Aufn.: Städt. Lichtbildſtelle
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Der 1. Mai
im Mikteldeutſchen Naktionalverlag

Der Betriebsappell, den der Mittel
deutſche National-Verlag am Vormittag des
1. Mai veranſtaltete, fand in den CT.-Licht
ſpielen am Riebeckplatz ſtatt. Außer den
Gefolgſchaftsmitgliedern nahmen als Gäſte
der Vertreter der Kreisleitung, Kreishaupt
ſtellenleiter Pg. Herm, der Vertreter der
DAF. Ortsobmann Pg. Langert, und
die Frauen der eingezogenen Gefolgſchafts
mitglieder teil, die in Vertretung des Be
triebsführers, Gauverlagsleiter Pg. Vin
centz, von Pg. Wachsmuth herzlich be
grüßt wurden. In wenigen eindringlichen
Worten ſchilderte Pg. Wachsmuth die für
ſorgeriſche Betreuung der Wehrmachts-
angehörigen als eine der Hauptaufgaben
des Betriebes und brachte die unerſchütter
liche Bereitſchaft der Gefolgſchaft zum Aus
druck, in dieſer ſchickſalsſchweren Zeit vor
bildliche Zuſammenarbeit zu leiſten.

Ein Spielmannszug der HJ. ſpielte
einige zügige Märſche, dann wurden den
Verſammelten die neue Wochenſchau und
der große Dokumentarfilm „Feuertaufe“

vorgeführt.
Elektriſche Fahrleitung berührk

Tragiſcher Todesfall eine Warnung an alle
Der Preſſedienſt der Reichsbahndirektion

Halle teilt mit:
Auf einem Bahnhof in der Nähe von

Halle kam kürzlich ein achtjähriger Schüler
dadurch ums Leben, daß er das Dach eines
Güterwagens in einem abgeſtellten Leer
zuge erkletterte und dabei die elektriſche
Fahrleitung berührte. Der tragiſche Unfall
gibt erneut Veranlaſſung, vor jeder An
näherung, auch von Brücken und Ueber
führungen aus, an elektriſche Fahrleitungen
zu warnen. Jede Berührung mit den
Leitungen führt zu ſchweren Verbrennungen
und Geſundheitsſchäden, häufig ſogar zum
Tode. Auf dieſe Gefahren ſollten beſonders
Eltern, Lehrer und Schulleitungen die Kin
der jeden Alters hinweiſen, damit Unfälle
vermieden werden, die ſchweres Leid in die
betroffenen Familien bringen.

Dozent Dr. Walter Hellebrand, Berlin,
wurde beauftragt, in der Rechts und Staats
wiſſenſchaftlichen Fakultät der Univerſität
Halle vom 2. Trimeſter 1940 ab die Ver
tretung der durch Wegberufung von Prof.
Dr. Schmidt freigewordenen Profeſſur für
Römiſches und Deutſches Bürgerliches Recht
wahrzunehmen. Dr. Hellebrand, der gebür-
tiger Wiener iſt und im 33. Lebensjahre
ſteht, hat die Univerſitäten München, Jnns
brück, Leipzig, Berlin und Wien beſucht und
an ſeiner Heimatuniverſität 1930 zum
Dr. jur. promoviert. Nach längerer Aſſi
ſtententätigkeit wurde er 1936 in Leipzig als
Dozent zugelaſſen und erhielt ein Jahr
ſpäter einen Lehrauftrag an der Univerſität

Wien. v eDie „Penſtonskaſſe für die, Betriebs
angehörigen der Landelektrizität“, welche in
Form eines Verſicherungsvereins auf
Gegenſeitigkeit ſatzungsgemäß den Betriebs
angehörigen im Alter bzw. im Jnvalidi
tätsfalle ebenſo wie deren Frauen und Kin

dern Rechtsanſpruch auf eine Rente ge
währt, iſt nunmehr vom Reichsaufſichtsamt
für Privatverſicherung genehmigt worden.

Futtermittel für Pferde. Der Oberbürgermeiſter
gibt heute im Anzeigenteil den Aufruf des Ab
ſchnittes 6 der Futtermittelſcheine für Pferde
bekannt.

Verdunkelung. Von Freitag 20.29
Uhr bis Sonnabend 5.23 Uhr; Mondauf
ter Freitag 3.52 Uhr, Monduntergang
14.18 Uhr.

„Freut euch des Lebens“
Freude und Tanz bei KöF. im Skadkſchühenhaus

Für den Abend des 1. Mai hatte die
NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ zu
einem bunten Programm mit anſchließen-
dem Tanz ins „Stadtſchützenhaus“ ein
geladen. Die Beſucher, die den Saal und
ſpäter alle oberen Räume des Stadtſchützen n
hauſes bis auf den letzten Platz füllten,
brachten die allerbeſte Stimmung mit und
begrüßten den Mai mit gemeinfamen
Liedern. Die Kräfte des Stadttheaters, die
das ſehr hübſche und abwechſlungsreiche
Programm beſtritten, wurden in ſehr blu-
miger Weiſe, mit verliehenen Blumen
ſymbolen und allerlei netten Anpflaume-
reien angeſaggt von Anni Collini-
Senden, die ſpäter ihre Anſager-Würde
gegen das Gewand eines über jede Be
ſchreibung komiſchen bayriſchen Dirndls
vertauſchte. Stimmung machen kann ſie,
und dichten auch; aus ihrem „Epos“ „Wie
man die Männer ſoll behandeln“ dürfte
manche Frau einiges ſehr Beherzigenswerte
mit nach Hauſe genommen haben! Alſo
es gab Geſang: Ellen Weber feierte mit
kräftigem Sopran den Frühling und erntete
viel Beifall in einem komiſchen Lied, Hans
Joachim Worringen verſicherte im tief
ſten und ſehr ſchön warmen Baß „Mädel,
ich bin dir ſo gut“ und. erwies ſich ſpäter
als ein mit einen ſaftigen Witzbrocken wohl

ausgerüſteter Anſager. Es gab Tanz: Ruth
Pönnicke im Walzerkleidchen, im Grotesk
Koſtümchen tanzte anſprechend und lebendig,
viel bejubelt wurde Hans Heinz Stein
bach s ebenſo einfallsreicher wie akrobatiſch
gekonnter Malertanz. Lore Petzold er

ſchien auf ſlawiſch, mehr ſentimentaliſch als
gerade temperamentvoll, dann gaben beide
ſehr gelungene Step-Tanz Proben auf
„normal“, auf „peſſimiſtiſch“ und „opti
miſtiſch“.

Während der ganzen Zeit ſaß als un
bedingt zuverläſſiger und ſchmiſſiger Be
gleiter Walter Trolldenier am Flügel.
Er überraſchte ſeine Zuhörer durch ſeine
Fähigkeit, auf Zuruf „Wunſchkonzert“ zu
veranſtalten und wurde nur gelegentlich ab
gelöſt durch Mitglieder des RAD. Muſik
zuges, Arbeitsgau 14, die ein überaus bei
fällig aufgenommenes Schlager- Potpourri
zu Gehör brachten. Als Hans Heinz Stein
bach mit den „ſprechenden, beneidenswerten
Beinen“ (wie die Anſage es wollte) halb
als Mädel, halb als Burſch verkleidet, eine
launige Aufforderung zum Tanz mit Gruß
und Kuß am Schluß getanzt hatte, erreicht
die gute Laune ihren Höhepunkt, und das
Programm wurde abgelöſt durch allgemeinen

Tanz. —ir.Verbrauchsregelung im Kriege
Tagung des Verbrauchslenkungsausſchuſſes unſerer Landesbauernſchaft

Die Verbrauchslenkung, die im
Laufe der Erzeugungsſchlacht während des
Friedens eine ſtändig wachſende Bedeutung
erlangt hatte, iſt jetzt im Kriege durch die
Verbrauchsregelung abgelöſt und
erweitert worden. Der geregelte Ver-brauch unterliegt den kriegs wirtſchaftlichen
produktionsbedingten Erforderniſſen. Die
Mitglieder des Verbrauchslenkungsaus
ſchuſſes der Landesbauernſchaft SachſenAn
halt kamen in Halle zu einer Ausſprache
zuſammen, in der die Zwecke des Ver
brauchslenkungsausſchuſſes im Kriege von
Pg. Mold mann dargelegt wurden.

Zu dem Thema „Kriegserzeu
gungsſchlacht“ ſprach Oberlandwirt
ſchaftsrat Dr. Hahne von der Hauptabtei-
lung IId der Landesbauernſchaft Sachſen
Anhalt, der von dem Grundſatz ausging,
daß nur das dem Verbraucher zugeführt
werden kann, was in der Natur wächſt, alſo
was unſer Boden an Exträgniſſen hervor
bringt. Auf die Parole Hermann Gö
rings hin, die die Erweiterung des Hack-
fruchtanbaues fördert, wird beſonders der
Anbau von Frühkartoffeln nicht un
erheblich erweitert, ebenſo der Anbau von
Sommerfrüchten und Mohn. Auch der Erb
ſenanbau für Trockenerbſen wird in dieſem
Jahre faſt verdreifacht und der Gemüſean
bau um 25 v. H. erweitert. Dr. Hahne be
tonte ferner, daß in dieſem Jahre eine ſtarke
Steigerung von Futter- und Grasſämereien,
alſo Luzerne, Rotklee, Sommer- und Win
terwicke ſowie Weidengras vorgenommen
werden müſſe. Auch das Grünland müſſe
auf der verbleibenden Fläche ſo geſteigert
werden, daß das umgebrochene Grünland
ſich nicht nachteilig bemerkbar macht.

Ueber das zweite Thema „Ernäh-
rungswirtſchaft im Kriege ſprach
der Stabsleiter der Hauptabteilung III Dr.
Niendjek von der Landesbauernſchaft
SachſenAnhalt. Zwar ſei der Verbrauch

eines jeden Volksgenoſſen im Grundſatz
durch die Bezugsregelung feſtgelegt, doch
habe der Verbraucher dabei durchaus die
Möglichkeit, ſich innerhalb des feſtgeſetzten
Rahmens auf die Erzeugungsmöglichkeiten
einzuſtellen, indem der Verbraucher bei
ſpielsweiſe beim Kauf von Brot das Voll
kornbrot, bei Nahrungsmitteln die Hafer
flocken und den Gries mehr als bisher be
vorzugt, oder in ſeinem Konſum mehr den
Sauermilchkäſe ſtatt des weniger vorhan
denen Hartkäſes aufnimmt. Eine weit
größere Möglichkeit, ſich der Erzeugung an
zupaſſen, und damit der Geſamtverſorgung
eine Entlaſtung zu bringen, hat aber der
Verbraucher bei all den Erzeugniſſen, die
nicht bewirtſchaftet werden. Das ſind z. B.
Obſt und Gemüſe. Gerade hier müſſen
die Volksgenoſſen von ſich aus die Ver
brauchslenkung durch Entgegenkommen und
Verſtändnis unterſtützen.

Zum Schluß der Tagung wies Pg.
Mold mann noch auf die Parole
„Kampf dem Verderb“ hin, die nicht
ſo ſehr an die kleinen Haushaltungen zu
richten ſei, als an die Großverbraucher.
T. Riebeckplatz

„Ein Mann auf Abwegen“
Der Mann, der einſt „hoppla, jetzt komm

ich!“ auf die Leinwand ſprang, iſt jetzt
hoppla! auf Abwege geraten. Als ein
älterer, geſetzterer, aber durchaus unver-
fälſchter Hans Albers, der ſich in dieſer
reiferen und etwas abgeklärteren Form nun
tatſächlich auch die noch erobert, die bisher
von ſeinem Draufgängertum nicht viel
wiſſen wollten. Alles, was er tut, hat irgend
eine liebenswürdige ironiſche Beziehung,
und wenn er frech iſt (das verzeiht man ihm
nicht nur: man erwartet es ſogar von ihm!),
dann iſt er auf ſo nette Weiſe frech, daß das
Lichtſpieltheater widerhallt von ſeinem und
unſerem Vergnügen. Ingeborg Ritter.

274 Feldpoſtbriefe voller Dank
Dem Deutſchen Roten Kreuz, Kreisſtelle

Halle, ſind in den letzten Wochen 274 Feld
poſtbriefe zugegangen als Dank für 274
Liebesgabenpakete, die durch eine hochherzige
Spende von Betriebsführung und Gefolg-
ſchaft der halliſchen Firma Weiſe Söhne
an unſere Soldaten, die keine Angehörigen
haben oder ſonſt wenig Poſt aus der Heimat
bekommen, an die Front geſchickt werden
konnten. Wie feſt dadurch das Band zwiſchen
Front und Heimat geknüpft wurde, geht aus
den vielen Briefen an das DRK. Halle und
an die Gefolgſchaft des Betriebes eindrucks-
voll hervor. So ſchreibt ein Soldat: „Jch
habe mich außerordentlich darüber gefreut,
daß Jhr in der Heimat an uns gedacht habt
und mir damit eine große Freude bereitet
habt, zumal ich ohne feglichen Anhang voll
kommen allein in der Welt daſtehe und auf
mich angewieſen bin.“ Ein anderer: „Es iſt
ſehr ſchön, daß uns die Heimat nicht ver
geſſen hat. Für uns iſt das wieder ein Be
weis, daß wir feſt zuſammen gehören, um
unſere Pflicht für Führer und Vaterland zu
tun.“ Ein dritter: „Wir Soldaten an der
Front ſind doch immer mehr von der engen
Verbundenheit der Heimat mit ihren Sol
daten überzeugt und werden weiterhin ſtolz
den Schutz für unſere Lieben in der Heimat
übernehmen.“

Aus vielen Briefen iſt zu leſen, wie die
bisher wenig bedachten Soldaten geradezu
überraſcht waren, wenn ſie bei der Poſtaus-
gabe ein Päckchen von unbekannter Hand er
hielten und auch weiterhin durch die Opfer
bereitſchaft halliſcher Arbeiter er-
halten ſollen. Daß bei der vorzüglichen
Verpflegung unſerer Truppen das Mate
rielle der Liebesgabenſendungen keine Rolle
ſpielt, wird öfters betont, ſo wen uns ge
ſchrieben wird: „In den Liebesgaben ſehen
wir nicht nur das Materielle, ſondern wir
ſehen in ihnen ein Stück Heimat, das
uns zu neuen Taten und zu neuer Aus
dauer anfeuert.“ Und das iſt das Ueber
wältigendſte, daß in allen Briefen, in denen
Soldaten aller deutſchen Gaue zu uns
ſprechen, der unerſchütterliche Wille zum
Endſiege zum Ausdrucke kommt.

Eine rührende Beſcheidenheit und Kame-
radöſchaftlichkeit tritt uns entgegen, wenn
ein Soldat weitere Liebesgaben ablehnt,
weil er ſich nun verheiratet habe und die
Gaben einem anderen Kameraden, den er
namhaft macht, zukommen laſſen möchte.

Dr. F.

HJ.- Arbeit im Kriege
Das Sozialamt der RJF. tagt in Naumburg

Naumburg. Jm Haus der Deutſchen Ju
gend begann die Reichsarbeitstagung des
Soziaglamtes der Reichsjugendführung. Ein
ſchließlich der Gaue Danzig-Weſtpreußen und
Wartheland ſind die Abteilungsleiter der
Gebiete und Abteilungsleiterinnen der Ober
gaue aus den 38 Gauen des Reiches in
Naumburg eingetroffen.

Den Einführungsvortrag hielt der K-Chef
des Soziglamtes der Reichsjugendführung,
Oberbannführer Schröder. Der erſte Tag
der Arbeitstagung ſtand unter dem Motto
Berufseinſatz und Berufserziehung. Am
Sonnabend wird der bevollmächtigte Ver
treter des Reichsjugendführers, Stabsführer
Lauterbacher, ſprechen.

Zeitz. (Auf dem Wege zur Ar
beitsſtätte verunglückt.) Auf dem
Wege zur Arbeitsſtätte verunglückte der Ar
beiter Artur Dölz und zog ſich eine Ge
hirnerſchütterung und ſtarke Hautabſchürfun
gen im Geſicht zu.
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im halliſchen ſkadikheaker

Jn einem „Modernen Abend“ machte das
halliſche Stadttheater in unmittelbarem Anſchluß
an die Staatsoper Berlin mit dem dramatiſchen
Ballett „Joan von Zariſſa“ von Werner
Egk bekannt. Als vierte Station für Karl
Orffs „Der Mond“ folgte dann dieſe ein
aktige Oper. Dank der von uns ſchon mehrfach
rühmend anerkannten Pionierarbeit des General
muſikdirektors Richard Kraus für zeitgenöſſiſche
Muſik wurden wir mit zwei intereſſanten Werken
bekannt gemacht, die beide eine Auseinanderſetzung
mit ſich ſchon verdienen. Der geradezu fanatiſche
Einſatz aller Mitwirkenden gab der halliſchen Erſt
aufführung einen theatraliſchen Glanz von
ſchillernder Vielfalt. 5

Bei Egk wird eine ſtarke innere Bezogenheit
zum glanzvollen Ausſtattungsfilm ſpürbar. Die
herkömmliche Funktion der Muſik als treibende und
beſtimmende Kraft erſcheint gewiſſermaßen ſeiten
verkehrt als untermalendes Element. Es verrät
den großen Könner, wie hierbei neuartigſte Klang
reize entzaubert werden, vielfach auch ſtark charak
teriſierend, das verſtändlich, und in großen Flöten
ſoli (von Willi Heimann ganz vortrefflich geſpielt)
die Elegie hervorragend und wohltuend zugleich
entgegenſetzend dem heroiſchen und dramatiſchen
Machtklang der Bleche, die mit dem Streichkörper
die bisherigen Partiturzuteilungen gewechſelt zu
haben ſcheinen. Bei einer grundſätzlichen Ver
haftung an der Tonalität ſchreitet Egk doch bis an
die Grenze ihrer Zerſprengung, und man darf nicht
überhören, daß ſeine Miſchklänge genau wie die
abgetane Atonalität ſchließlich doch die Frage nach
der muſikaliſchen Weiterentwickklung wie nach dem
Zweck des immerhin doch langen und ſchweren
Muſikſtudiums erheben laſſen, wenn die kompo
ſitoriſche Praxis letzthin darin beſtehen ſoll, den
Mißklang um jeden Preis zu ſuchen und auf den
Thron zu ſetzen. Werner Egk gehört fraglos zu
jenen Modernen, die von einer ſtarken Muſikalität
beſeelt ſind. Seine Muſik iſt Holzſchnitt, nur viel
fach ein zu tief eingekerbter, aber es gelingen ihm
auch wohltuende Stimmungen, die vor Zartheit
beben. Als Geſamtheit iſt ſein Ballett eine tat
ſächliche Bereicherung dieſer Gattung, in der Ab
kehr vom Graziöſen zur ſpannunggeladenen Dra
matik gewiſſermaßen wie Neuland, ſtofflich wir
kungsvoll in höchſtem Maße. Der von Egk ſelbſt
feſtgelegten und in der Troubadourzeit um 1450
ſpielenden Handlung von dem in Begierde nach

ſchönen Frauen ſich verzehrenden und nach
mancherlei Abenteuern verlöſchenden Herrn Joan
iſt ein geſprochener Prolog vorangeſtellt (vorge
tragen von Adolf Peter Hoffmann), die ein
zelnen Szenen ſind unterbrochen von zehnſtimmigen
Madrigalen betrachtenden Jnhalts, eine gute Jdee.
Die ungewöhnlich ſchwierigen Chöre ſind exakt ein
ſtudiert. Ballettmeiſter Steinbach führt glän
zende Regie. Seine Choreographie iſt erſchöpfend,
und der Komponiſt beſtätigte uns in einer Unter
redung nach der Hauptprobe die Erfüllung ſeiner
Vorſtellungen durch alle Mitwirkende. Bernhard
Woſien, Solotänzer der Staatsoper Berlin,
verkörpert den Joan mit einer geſunden Männlich
keit, raumgreifend in ſeinen Sprüngen, großzügig
und doch gerafft, keine Gebärde ohne Sinn. Jnge
borg Niederberger erfüllt die Geſtalt der
Jſabeau mit dem idealen Gleichmaß von Leiden
ſchaft. und lyriſcher Verhaltenheit, Lilo May feſſelt
zu höchſter Sympathie für ihre Rolle als Florence,
Gertrud Peter und Jnge Rein leiſten Bemerkens
wertes, wie überhaupt das geſamt Ballett hier
an einem großen Vorwurf Gelegenheit hat, ſein
hohes Können voll zu entfalten.

Carl Orff, wie Egk in München wohnend, hat
ſeiner Oper „Der Mond“ den Untertitel „Kleines
Weltthegter“ gegeben; wie er uns in einem Ge
ſpräch über die Pxoblematik des Werkes mitteilte,
aus dem bühnentechniſchen Sinne der dargeſtellten
beiden Welten (mit bzw. ohne Mond), darüber der
Himmel, aus dem „ein alter Mann, der Petrus
heißt und den Himmel in Ordnung hält“, herab-
ſchwebt, ſchwindelfrei ſein müſſend und zwölf Meter
tief in die Unterwelt hinab, in durchaus profanem
Verſtand alſo und nur äußerlich an die Myſterien
ſpiele und etwa an Calderons „Welttheater“ er
innernd. Orff machte uns auf den germaniſchen
Gehalt des Grimmſchen Märchens, das der Oper
zugrunde liegt, aufmerkſam (Petrus Wodan).
Beſtimmend iſt das Wort, der Wortrhythmus.
Rhythmus iſt mehr als Metrum, und wir glauben
mit Orff, daß die Muſikentwicklung als ſolche, wie
der wie in ihren Anfängen, rhythmiſch und nicht
metriſch ausgerichtet ſein wird. An rhythmiſchen
Einzelheiten birgt Orffs Mond viel Lehrreiches und
Jntereſſantes, vielleicht auch Zukunftweiſendes,
ſicher in der Grundhaltung. Aus dem Studium
ſeines allerdings nicht ein erſchöpfendes Bild her
gebenden Klavierauszuges erklärte er uns erwach
ſende Fragen zu ſeiner Harmonik eine bewußte
„lineare Flächigkeit“ in dem Sinne, daß die Melo
die in ihrem engen rhythmiſchen Wortkontakt domi
nierend ſtehen ſoll, harmoniſiert ähnlich wie bei
Puceini ſchon im Sinne von Mixturen (Quin

ten, Quarten und Oktavparallelen). Jm Verfolg
dieſes Prinzips ergibt ſich auch eine ſtarke Durch
ſichtigkeit, bis ſich im zweiten Teil, den Orff neu
faſſen will, ein gewiſſes Nachlaſſen der Jntenſität
bemerkbar macht, ein gewiſſermaßen intellektueller
Einbruch, der ſich zu expreſſioniſtiſchen Klängen
verführen läßt, die ſo ziemlich alle erſchaffenen
Ganz und Halbtöne auf einmal bringen und bis
an Alban Bergs Wozzeck denken machen. Wir ſind
überzeugt, das die Neufaſſung manche Schwäche til
gen kann. An klanglichen Ueberraſchungen bietet
Orff eine Fülle Ziehharmonika, Zither und
Gläſerſpiel fehlen nicht dabei und ſie müſſen
tatſächlich viel Subſtanz erſetzen. „Der Mond“ iſt
an ſich ein köſtlicher Einfall, mit derbem Humor ge
ſpickt, textlich wie muſikaliſch, volkstümlich aufge
zogen, aber eben doch in ſeiner kompoſitoriſchen Art
ſehnſüchtige Erinnerung weckend an den herrlichen
Humperdinck, den köſtlichen Schwarzen Peter von
NorbertSchulze, an den geiſtſprühenden und muſik
ſeligen Ermanno WolfFerrari. Wie ſtarke Sym
pathie man zu Orff hegt, der ebenfalls nach Grimm
jetzt ein „Schweſternſtück“ zum „Mond“ mit dem
Titel „Die Kluge“ in Arbeit hat: man wünſcht den
ſtärkeren und einheitlichen Einfall, die Einfalt, die
derb, aber auch dezent ſein kann, und gerne nähme
man aus dieſer Märchenoper, die ganz im Volkstum
ſtehen möchte, eine kleine Melodie mit nach Hauſe.

Eine ungewöhnliche Bühnenausſtattung war für
das Werk notwendig, die Jnſzenierung von Sieg
mund Skraup entfaltete alles denkbar Fördernde,
außerordentlich den freundlichen Anerkennungserfolg
mitbeſtimmend. Ludwig Zuckermandels Bühnen
bilder waren durchaus paſſend, und es bleibt kein
geringes Lob übrig für die „anonymen“ techniſchen
Mitarbeiter, Heinrich Nig e ſang die ſehr
hoch geſchriebene Stimme des Erzählers ſehr ge
pflegt und gewinnend, Hansjoachim Worrin
gen als Petrus begeiſterte durch die Macht und
Wärme ſeines Baſſes, Werner Schimmel, Hans
Reiſenleitner, Erich Heimbach und Lucas
Barth als die vier Monddiebe waren ſtimmlich
e darſtelleriſch ein Vergnügen zu hören und zu

ehen.
Für die pflegliche Einſtudierung der Chöre zeich

nete Ernſt Kramer verantwortlich. Das Or
ch eſt er vollbrachte Wunderbares in beiden Werken,
beſonders die bei Egk bevorzugt in Erſchei
nung e Bläſergruppen. RichardKraus bot die beiden Partituren in vollendeter
Ausfeilung. Die Wiedergabe beſtimmte den Grad
des Erfolges. Es gab zahlreiche Hervorrufe und
Blumenſpenden, und man freute ſich dabei der An
weſenheit der beiden Komponiſten

Dr. Wilhelm Hambach.

Markin Luſerke der Dichter der See
Zu ſeinem heutigen 60. Geburtstage
Heute begeht Martin Luſerke ſeinen 60. Ge

burtstag. Wenigen Dichtern iſt es wie ihm ge
lungen, aus einer gleichen Atmoſphäre wie aus
einem unausſchöpfbaren Born ein ſo in der künſt
leriſchen Bedeutſamkeit ausgeglichenes und doch
unter ſich abwechslungsreiches Werk zu fügen. Das
Meer, genau die Nordſee, iſt Luſerkes Welt.
Legende und Sage, Wirklichkeit und Traum, Geſtalt
und Geſpenſt, Humor und kraftvolle Sprache, all
dies iſt bei Luſerke zu einer Dichtung geſchmolzen,
die nun in einem Dutzend Büchern (alle im Lud
wigVoggenreiterVerlag Potsdam erſcheinen) in
der Tat eine Sonderſtellung erprobter Erzählungs
kunſt darſtellen.

Der mit. dem Literaturpreis 1936 der Stadt
Berlin ausgezeichnete Waſſergeuſenroman „Hasko“
iſt ein gewaltiger Stoff um eine prächtige Geſtalt,
die ein Stück deutſcher Geſchichte darſtellt, gleichſam
die Odyſſee der Nordſee. „Obadjah und die 39 142
ſind die fröhlichen Abenteuer eines Hexenmesſters
und Fiſchers, ein wahrer Sprudel des Humors. Jeeine heitere und eine ernſte Erzählung daraus fin
den wir in dem Bändchen „Das betrunkene Boot“,
Von jahrelanger Forſchung geſtützt, iſt „Der Eiſerne
Morgen“ die ſpannende Wickingerdichtung, die
uns gerade heute vieles zu ſagen hat. „Windvögel
in der Nacht“ enthält zehn kompakte Geſchichten
vom Wattenmeer; zauberiſchen Reiz ſtrömt „Sar
Ubos Weltfahrt“ aus, dieſer Heldenſan von
Freundſchaft und Treue. Der erzwungene Bruder
Und zwei beigefügte NordlandGeſchichten ſind, wir
überhaupt Luſerkes Geſamtwerk, nordiſch durch und
durch. „Das Schiff Satans“ beinhaltet vier breto
niſche Novellen von herzklopfenmachender Span
nung; „Groen Oie“ ſteht groß im Zauberbann
zeitloſer Erzählkunſt. Und nun müſſen wir noch ein
für die Jugend in erſter Linie gedachtes „Jndianer
Buch“ nennen: „Tanil und Tack“, eine mitreißende
Schilderung. Zum Schluß aber nehmen wir das
„Logbuch der Krake“ zur Hand, wo wir auf der
ſchwimmenden Dichterwerkſtätte Luſerke ein gutes
und gemütliches Stück begleiten dürfen. Wer ein
einziges Werk Luſerkes lieſt, der lieſt alle.

Dr. Wilhelm Hambach.,

Das Mitteldeutſche Landestheater hat zur Feier
von Franz Lehärs 70. Geburtstag ſeine Operette
„Schön iſt die Welt“ einſtudiert. Die Aufführung
fand in Lauchſtädt, von wo aus ſie nun durch den
Gau geht, lebhaften Beifall.



3. Mai 1940 Tuernen Sport Spiel
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Fußball in Zahlen
Oſtpreußen (Punktſpiel): Pruſſig Samland Königsberg

gegen Preußen Danzig 0:1.
Berlin Brandenburg (EGeſellſchaftsſpiele) Städteſpiel
Berlin Preßburg 5:2 (4:0).

Sachſen (Geſellſchaftsſpiele)y: VfB/Fortunag Leipzig
gegen Vienna Wien 2:2, Chemnitzer BC 1. SV
Gera 1:2, SuBC Plauen Konkordia Plauen 1:4,
1. SV Reichenbach 1. FC Greiz 9:1.

Mitte (Geſellſchaftsſpiele). 1. SV Jena SC Pla
nitz 1:0, VfL 96 Halle Lufthanſa Berlin 2:2, Saxonia
Tangermünde Berliner SV 1892 4:0.

Nordmark (Geſellſchaftsſpiele) Barmbecker SG gegen
Victoria Hamburg 3:3, Städteſpiel Kiel Gaarden 4:0.

Baden (Punktſpiel): VfB Mühlburg 1. FC Birken
feld 6:0.

Württemberg
gegen Stuttg.
Stuttgart 2:5.

wieder deutſcher ßieg in Rom

Die deutſchen Reiter erwieſen ſich auch im
Springen um den Preis des Jmperiums, der nur
den Ausländern vorbehalten war, klar überlegen,
unter den erſten Zehn konnten ſie ſich ſiebenmal
placieren. Neben Alchimiſt, Notar und Der Aar
war nur der Schweizer Uzburg fehlerlos geblieben,
die deutſche Mannſchaft verzichtete auf den noch
maligen Start der „Coppa“ Pferde Notar und
Alchimiſt im Stechen und überließ Der Aar allein
die Aufgabe, die deutſchen Farben zu vertreten.
Der Wallach erwies ſich auch als gut genug, ſprang
wiederum fehlerlos und würde erſter Preisträger,
da Uzburg ſchon am dritten Hindernis ein Fehler
unterlief. Notar und Alchimiſt hatten ſo den
dritten und vierten Platz ſicher.

Deutſche Mannſchaft für den MuſſoliniPokal
Den Kampf um den Muſſolini-Pokal nimmt

Deutſchland in Rom mit folgender Mannſchaft auf:
Alchimiſt (Major Momm), Alant (Rittm. Weide
mann), Notar (Rittm. E. Haſſe) und Oberſt (Ritt
meiſter Brinckmann).

J9K beſtätigt Abſage von Helſinki
Das Jnternationale Olympiſche Komitee hat auf

Grund des Beſchluſſes des finniſchen Olympiſchen
Komitees, die II. Olympiſchen Spiele 1940 in
dieſem Jahre nicht in Helſinki zu veranſtalten, ent
ſchieden, daß die II. Olympiade nicht durchgeführt
wird. Dadurch iſt endgültig der letzte Schlußſtrich
unter die für das Jahr 1940 vorgeſehenen Spiele
gezogen worden.

(Punktſpiele) Sportfreunde Stuttgart

Kickers 2:3, VfBStuttgarter SC

Schwacher Spielbekrieb im Sporkgau
Kur einige Fußballfreundſchaftsſpiele kamen zur Durchführung

An den beiden Feiertagen ruhte der Punktſpiel
betrieb der Fuß und Handballex in unſerem Sport
gau. Lediglich einige Fußballfreundſchaftsſpiele
kamen zur Durchführung, die aber recht gute
Leiſtungen brachten.

VfL Halle 96 Lufthanſa Berlin 2:2 (1:2)
Zum einzigen Fußballſpiel am 1. Mai in der

Gauſtadt Halle traten der VfL 96 wie der SV
Lufthanſa Berlin mit den von uns angekündigten
Mannſchaften an, ſo daß man einen Leiſtungsver
gleich erwarten dürfte. Leider wurde bei denHallenſern ſchon nach wenigen Minuten der über
ragende Mittelſtürmer Dattinger verletzt, wodurch
ſich mit dem eingeſtellten Erſatzmann eine nicht alle
Wünſche erfüllende Umſtellung notwendig machte.
Der Angriff ſpielte dann durchſichtiger, aber die
Hintermannſchaft blieb doch noch ſtark genug, um
die zahlreichen Angriffe der Gäſte abzuweiſen.
Müller war dabei wieder der überragende Ab
wehrſpieler, der noch heute in dieſer Form in die
Bereichsmannſchaft gehört. Die Berliner Gäſte
erfüllten alle Erwartungen. Vorbildlich ſind: gute
Ballbehandlung, das ſchnelle und genaue Abſpiel,
das ſtets richtige Erkennen der Mannſchafts
ergänzung im Abwehr und Aufbauſpiel, und vor
allem die ruhige, ſelbſtverſtändliche und doch
energiſche Spielweiſe der körperlich gut durchgebil
deten Mannſchaft. Zum Siege fehlte ihr nur das
Schußglück.

Die Berliner kamen erſt in der 34. Minute durch
den ſchußgewaltigen Rechtsaußen Lübke zum 1:0,
und nach dem von Groſſe für Halle verwandelten
Handſtrafſtoß (1:1) durch den Mittelſtürmer Lüdicke
zum 2:1. Als aber in der zweiten Halbzeit die
96er durch Neubauers Kopfball nach NRechtsflanke
das 2:2 erreicht hatten, ſpielte man in den halli
ſchen Reihen mehr auf Halten des Sieges. Dazu
war allerdings eine große Leiſtung notwendig,
denn die Berliner erwieſen ſich im Endkampf als
meiſt überlegen und ſie nutzten dann auch jede ſich
bietende Schußgelegenheit mit herzhaften Tor
ſchüſſen aus. Aber Geißler im 96er-Tor blieb
unüberwindlich und er war auch neben Müller die
große Stütze der halliſchen Mannſchaft. Die etwa
800 Zuſchauer waren mit den Leiſtungen beider
Mannſchaften zufrieden.

Favorit SV 99 Merſeburg 5:0 (1:0)
Auf dem Favoritplatz in Halle ſchlug der SV

Favorit am Himmelfahrtstag den SV 99 Merſe
burg, obwohl dieſer mit ſeiner derzeit beſten Mann
ſchaft in der Gauſtadt erſchien, jederzeit verdient
5:0. In der erſten Halbzeit ſchon hatten die Favo
riten verſchiedentlich Pech, ſo daß ſie aus mehreren
Torgelegenheiten nur den von Weſtermeier geſchoſſ
nen 1:0-Vorſprung erreichten. Jn der zweiten Halb
zeit fielen aber dann in ſteter Folge die weiteren
vier Tore nach durchweg guten Leiſtungen durch
Henze (Strafſtoß), Weſtermeier, Darnſtädt und
Müller, während die Merſeburger ohne Torerfolg
wieder die Heimreiſe antreten mußten.

Die Mannſchaften waren grundverſchieden. Die
Hallenſer, die im Mittelläufer Steinhardt ihren
beſten Mann beſaßen, ſpielten einen höchſt an
ſprechenden Kombinationsfußball, gegen den die
9er nicht immer gerüſtet waren. Bach, Flohr (die
Verteidiger) und der Läufer Zeiſe wehrten ſich gegen
Favorits Ueberlegenheit mit höchſtem Einſatz, ver
mochten damit jedoch die offenen Lücken der noch
zu unerfahrenen Mannſchaft der Merſeburger nicht
zu ſchließen. Bei der Ritterlichkeit beider Mann
ſchaften und den lebendigen Spielhandlungen
wußte auch dieſes Freundſchaftsſpiel angenehm zu
gefallen.

Fußballergebniſſe im Sporkbezirk
Von den vier für den Himmelfahrtstag verein

barten Freundſchaftsſpielen wurde das zwiſchen
Holleben TSG Reichsbahn Halle von Reichsbahn
abgeſagt. Die drei ausgetragenen Spiele brachten
guten Sport. Es ſpielten:

HSV Favorit SV Merſeburg 99 5:0 (1:0)
SV Lettin SV 98 Reſerve 6:2 (3:1)
Lieskau SV Boruſſia Reſerve 3:3 (1:2)

Ueber das Spiel Favorit 99 Merſeburg be
richten wir an anderer Stelle. SV Lettin war
gegen SV 98 Reſerve immer überlegen. Gleich
wertig dagegen waren die beiden Gegner Lieskau
und SV Boruſſia Reſerve. Es ſpielten ferner:
Favorit 2. SVg. Eisleben 3:1, Favorit 3. gegen
Boruſſia 3. 2:3, Favorit A. SVg. Eisleben T:1,
Favorit B. Eisleben B. 6:1 und Lieskau B.
gegen Boruſſia B 1:3.

Drei Fußballſpiele in der Gauſtadk Halle
Am die Sporkgaumeiſterſchaft Plaßweihe bei 9FV 9porkfreunde

Im BHrennpunkt des Intereſſes ſtehen zur Zeit
die Spiele um die Fußballmeiſterſchaft im Sport
gau. Die SVg. Zeitz führt mit drei Punkten Vor
ſprung vor Wacker Halle, der durch eigene Kraft
nicht mehr an Zeitz herankommen kann. Wacker
hat zwar demnächſt Zeitz hier in Halle als Gegner
und dann muß Zeitz noch einmal nach Halle zum
SV 98 kommen. Das ſind für Wacker noch die
großen Chancen.

Der Sonntag bringt vier
mit folgenden Paarungen:

SV. Boruſſig VfL. Merſeburg
TuR Weißenfels SV s Halle
SVg Zeitz TSV Leunga
VfL Bitterfeld Schwarzgelb Weißenfels

Jm Sansſouci haben die Boruſſen gegen VfL
Merſeburg zu beweiſen, daß ſie im Potalſpiel
gegen FC Eisdorf lediglich einen ſchwarzen Tag
hatten. Da Boruſſia noch faſt alle, Aktiven zur
Verfügung hat, ſollte es der Elf ſicherlich nicht
ſchwer fallen, wieder Tritt zu faſſen. Als Lehre
aus dem Pokalſpiel wird Boruſſia den Sonntag
mit einer völlig neuen Stürmerreihe erſcheinen und
dann kann man von der Elf auch wieder gute
Leiſtungen erwarten, die ausreichen dürften, um
die Domſtädter vor eine nur ſchwer zu löſende
Aufgabe zu ſtellen.

SV. 98 wird ſicherlich nach ſeinem Siege gegen
Sportfreunde auch in Weißenfels gegen den TuR
den Sieger ſtellen. Von SVg. Zeitz erwarten wir
gegen TSV Leuna einen Sieg. Oder ſollte etwa
Leuna Schrittmacher für Wacker ſein? Offen er
ſcheint uns der Ausgang des Spieles VfL. Bitter
feld Schwarzgelb Weißenfels.

HFV Sportfreunde HFC Wacker.
Die Sportfreunde müſſen abermals ein neues

Quartier beziehen. Vom Sandanger, Leuchtturm,
Roſengarten geht es nun nach dem Gelände der
Radrennbahn, das den Sportfreunden für immer
eine Kampfſtätte, ja eine ſportliche Heimat bleiben
möge. Noch ſind zwar nicht alle Bauvorhaben reſt
los beendet, aber am Sonntag ſoll die Kampfſtätte
mit zwei Spielen gegen HFC VWacker ſeiner Be
ſtimmung übergeben werden. Zwei alte Fußball
pioniere ſtehen ſich hier im friedlichen Wettkampf
gegenüber. Vielleicht wendet ſich den Sportfreunden
mit dem Einzug in ihre neue Kampfſtätte das
Glück wieder zu, das ſie bisher oft verlaſſen hatte.
Gern wird man ſich in Halle rückſchauend der
Kämpfe der beiden Gegner erinnern Jmmer
liefen die „Veilchen“ gerade gegen Wacker zu einer
Form auf, die den Blauweißen des öfteren zum
Verhängnis wurde. Beide Munſchaften werden ſich
viel Mühe geben, in dieſem Spiel einen guten
Fußball zu zeigen. Die neue Kampfſtätte (veſindet
ſich, wie ſchon eingangs geſagt, im früheren Rad
rennbahngelände am Böllberger Weg.

VfL Halle 96 Fortung Leipzig.
Ein weiteres Freundſchaftstreffen gibt es an

der Kroſigkſtraße, wo ſich den 9ern ein Vertreter
aus der Meſſeſtadt ſtellt. Die erſte Geige in Leipzig
ſpielten faſt immer VFB und Fortung. Man muß
ſchon länger zurückdenken, um feſtzuſtellen, wann
der letzte Vertreter der Leipziger Bereichsliga in
Halle ſpielte. Aber gerade deswegen wird man
auch das Können von Fortung mit viel Jntereſſe
erwarten. Nachdem die Elf der 96er ſich in letzter
Zeit immer ſtabiler und ſpielſtärker geſtaltete, kann
man wohl annehmen daß ſie den Gäſten in allen
Belangen gleichwertig ſein wird. Es iſt ein tech
niſch gutes Spiel mit offenem Ausgang zu
erwarten.

Um die Slaffelmeiſterſchaften
im Sporkbezirk

Rüſtig ſchreiten die Meiſterſchaftsſpiele im Sport
bezirk vorwärts, und bald werden die Staffelmeiſter
ermittelt ſein. Was die Mannſchaften der Sportbezirksklaſſe zu leiſten vermögen, haben ſie in den
Spielen um den Tſchammerpokal unter Beweis ge
ſtellt. Daß eine zweitklaſſige Mannſchaft, wie die
des FC Eisdorf, den SV 98 mit 6:0 und Boruſſia
Halle mit 8:2 Toren ſchlagen würde, hat wohl kaum
jemand erwartet. Dieſe Mannſchaft hat auch die erſte
Anwartſchaft auf die Staffelmeiſterſchaft. Jn den
anderen Staffeln liegen Halle 1910, TSG Reichs
bahn und Vfe Dölau noch immer an der Spitze.
Da der erſten Klaſſe iſt Lettin Meiſter; Bad
Dürrenberg führt im Spielbezirk Merſeburg und

Meiſterſchaftsſpiele

SVg. Helbra im Spielbezirk Mansfeld. Jn dieſer
Klaſſe kommt im Spielbezirk Halle- Saalkreis nur ein
Spiel zwiſchen FC Ainmendorf 1910 BSG Weiſe
zur Durchführung. Der Ausgang dieſes Spieles iſt
ungewiß, weil beide Mannſchaften letzthin Form
anſtieg erkennen ließen.

Die Spiele der zweiten Klaſſe
Staffel 2: Giebichenſtein Sportbrüder Halle

1910, Wehlitz Poſt und Kaneng Gröbers.
Staffel 3: VfR Reideburg BSG Siebel, Neh
litz TSG Reichsbahn und Olympigree VfB
Schkeuditz. Staffel 4: Fortung Zappendorf
geg. Lieskan, Paſſendorf Bennſtedt. Staf
fel 5: Oberröblingen Sportluſt Teutſchenthal
und SC Eisdorf VfR Wansleben. Staf
fel 6: SC Könnern Belleben und Alsleben geg.
Beeſenlaublingen

SC Kröllwitz HollebenDelitz (Freundſchafts
ſpiel). Reſerveklaſſe: Wacker Sportfreunde, VfL 96
geg. SV 98 und Boruſſia VfL Merſeburg.

Hockeyſpiele am Himmelfahrkskag

RotWeiß VfL Halle 96 6:0
Halle 96 hatte zu dieſem Punktſpiel verab

redungsgemäß möglichſt viel eigene Spieler auf
geſtellt, ſo daß die Mannſchaft nur durch zwei RW
Senioren ergänzt wurde. RotWeiß hatte den
Mittelläufer Bärwind durch Leich erſetzt, der ebenſo
wie ſein Gegenſpieler Braunsdorf ſeiner Aufgabe
voll gerecht wurde. Die erſte Halbzeit ſah eine

leichte Feldüberlegenheit der RotWeißen, doch
konnte die ſichere Hintermannſchaft der 96er alles
klären. Eine Minute vor Schluß der erſten Hälfte
fiel durch ein offenſichtliches Mißverſtändnis des
Torhüters der erſte Torerfolg für Rot Weiß.
Anders der Verlauf der zweiten Halbzeit. Obwohl
der Spielverlauf offen blieb, ſetzte ſich der Rot
WeißSturm mehr und mehr durch. Fünf weitere
Tore fielen am laufenden Band, die Beck (3),
Friedrich (2) und Leich (1) ſchoſſen. Den eifrig
ſpielenden 96ern blieb das verdiente Ehrentor
verſagt.

Rötk-Weiß Frauen THC Frauen 0:0
Um ſeinen zahlreichen Nachwüuchsſpielerinnen

Gelegenheit zu geben, hatte Rot-Weiß nur die
Hintermannſchaft, den Mittelläufer und zwei Poſten
des Sturmes mit Stammſpielerinnen beſetzt. Dieſe
hatten dann auch die Hauptarbeit in dem flotten,
jederzeit offenen Spiel, das ihnen die mit voller
Beſetzung angetretenen THCerinnen lieferten, zu
leiſten. Auf beiden Seiten verhinderten die ſiche
ren Verteidigungen zählbare Erfolge der Stürmer-
reihen.

Am 5. Mai ſpielen:
Auf der Ziegelwieſe in Halle treffen ſich Sonn

tag, 10.30 Uhr, RotWeiß 1. Männer und THC.
Da der THC Mannſchaftsſchwierigkeiten hat, dürfte
mit einem ſicheren Sieg der Rot Weißen gerechnet
werden. Anſchließend Rot-Weiß Jugend gegen
99 Merſeburg. Bei den Frauen ſpielen THC gegen
Halle 96. An den Pfingſtfeiertagen finden in Halle
keine Spiele ſtatt.

Angarns Länder-Turnriege
Für den vierten Turnländerkampf gegen Deutſch

land am 5. Mai in Budapeſt hat Ungarn für die
Nationalriege Franz Pataki, Ludwig Santha, Vik
tor Mogyoroſſy, Ludwig Toth, Stephan Gaal,
Franz Varköi, Julius Hajdu und Börtſök be
rufen. Mit Ausnahme von Börtſök haben alle übri
gen am letzten Ländertreffen am 14. März 1939 in
Paſſau teilgenommen. Allerdings ſtand damals
Varköi nur in Reſerve. Nicht mehr dabei ſind ſo
ausgezeichnete Kräfte wie Keſchkemeti und Hegedüs.

Drei 5piele der Nikke- Auswahl
Der Sportbereich Mitte hat für ſeine Fußball

Auswahlmannſchaft drei Spiele abgeſchloſſen. Der
erſte Gegner iſt am 30. Juni in Jena der Bereich
Südweſt, ferner folgt in Stettin ein Freund
ſchaftsſpiel gegen Pommern und am 25. Auguſt iſt
eine Begegnung mit Baden angeſetzt, die bereits
für den 19. Mai in Halle geplant war.

Kleine Sporkrundſchau
Straßenrennen „Rund um die Hainlaite“, Beim

Straßenrennen „Rund um die Hainlaite“ über 174,5
Kilometer mit Start und Ziel in Erfurt kam am
Himmelfahrtstage der Berufsfahrer Fritz Scheller
(Schweinfurt) in 5:05:15 Stunden zum Siege vor
Wengler (Bielefeld) ſowie den beiden Berlinern
Hoffmann und Stach. Bei den Amateuren war
der deutſche Meiſter Ludwig Hörmann (München)
in 5:38:01 Stunden erfolgreich.

Schalkes Vereinsführer geſtorben. Jm beſten
Mannesalter von 41 Jahren iſt Heinrich Tſchen
ſcher, der verdienſtvolle Vereinsführer des Groß
deutſchen Fußballmeiſters FC Schalke 04 unerwartet
geſtorben. Mit ſeinem Namen wird die Geſchichte
des einzigartigen Aufſtiegs des FC Schalke 04 für
alle Zeiten eng verbunden bleiben. Lange Jahre
war Tſchenſcher ſtellvertretender Vereinsführer und
übernahm im Jahre 1938 aus den Händen von
„Vater Unkel“ auf ſeine jüngeren Schultern die
Leitung des Vereins.

Uhlenhorſt iſt Hockeymeiſter.
drittes Spiel wurde die Nordmark-Hockeymeiſter
ſchaft entſchieden. Uhlenhorſt beſiegte Haveſtehude
mit 1:0 (1:0) und übernahm dadurch den Titel, den
bislang Haveſtehude in Erbpacht hatte.

Schön überlegener Sieger in Frankfurt. Die
verlegten Eröffnungsbahnrennen im Frankfurter
Stadion waren am 1. Mai ausgezeichnet beſucht.
Sportlich ſah man eine famoſe Fahrt des früheren
deutſchen Stehermeiſters Adolf Schön, der in allen

Exſt durch ein

Läufen den erſten Platz belegte und im Geſamt
ergebnis einen Vorſprung von mehr als 2000 Meter
herausfuhr. Schindler wurde Zweiter vor dem
Luxemburger Kraus.

Adbell-Toddington Rennen in Ruhleben. Am
Himmelfahrtstag wurde in Ruhleben vor dem
wieder alle Erwartungen übertreffenden Maſſen
beſuch mit dem Adbell-Toddington Rennen die erſte
große Prüfung für den Goldpokal der Traber ent
ſchieden. Das Rennen wurde ein leichter Erfolg
von Adriatica vor Manteuffel und Holde Eva.

Nuvolari fährt in Tripolis. Italiens berühm
ter Automobilrennfahrer Tazio Nuvolari wird im
Großen Preis von Tripolis am 12. Mai einen der
neuen eineinhalb-Liter-Maſerati ſteuern. Nuvolari
iſt jedoch mit der italieniſchen Firma keine feſte
Bindung für weitere Rennen eingegangen, um ſich
der Auto-Union im Verlauf des Jahres weiterhin
zur Verfügung halten zu können.

Sport-Dereinsnachrichten
HFV Sportfreunde, e. V. Mitglieder und
Freundel Wie wir bereits mitteilten,
ſpielen wir am Sonntag, 15.30 Uhr, gegen
Wacker Halle und eröffnen mit dieſem
Freundſchaftstreffen den Spielbetrieb auf
unſerer neuen Platzanlage. Vorher ſpielen
die ReſerveMannſchaften.

HFC Wacker 1900. Am Sonntag ſpielen wir mit der
erſten und zweiten Mannſchaft aus Anlaß der Sport
platzweihe gegen HFV Sporlfreunde am Böllberger Weg
(früher Radrennbahn). Wir erwarten wieder alle Mit
glieder, unſere Freunde und Anhänger. Beginn des
Spieles der erſten Elf 15.30 Uhr.

Spielv. Gieb. /Sportbrüder 04.
am kommenden Sonntag, dem 5.
unſerem Platz gegen Halle 1910.
Reilsburg.

Unſere erſte Elf ſpielt
Mai, 15.30 Uhr, auf
Treffpunkt 14.30 Uhr,

Betriebsſportgemeinſchaft Weiſe. Spiele
am 4. und 5. Mai 1940. Fußboall:
Sonnabend, den 4. Mai 1940, 17 Uhr,
KdF. Hall. Maſch.-Fabr., WeiſePlatz.
Sonntag, den 5. Mai 1940, 14.15 Uhr,
2. Mannſchaft Ammendorf 2. inAmmendorf, Treffpunkt 13.30 Uhr
Schützenhaus; 16 Uhr, 1. Mannſchaftgegen Ammendorf 1. in Ammendorf, Treffpunkt 15.30 Uhr

Schützenhaus. Handball: Sonntag, den 5. Mai 1940,
16 Uhr, 1. Mannſchaft Boruſſia 1., Weiſe-Platz,
Treffpunkt 15.30 Uhr Weiſe-Platz.

Boruſſia 02. Am Sonntag, 15.30 Uhr, trägt die
1. Fußballelf in Sansſouci das fällige Pflichtſpiel gegen
VfL Merſeburg aus. Vorher ſpielen die Reſervemann
ſchaften. Wir bitten um Beſuch dieſer Spiele

W
er

„„Sieh' mal, wie klar die Wäſche
ſchon nach dem Einweichen iſt. Bur
nus iſt heute genau ſo wirkſam wie
früher. Jetzt iſt unſere Doſe aber
leer.

„Bitte eine Ooſe Burnus. Meine
iſt alle lange genug bin ich damit
ausgekommen. Eine Ooſe reicht ja

für 10 Eimer Waſſer. Darum iſt
Burnus ja auch ſo ſparſam und
wirtſchaftlich.“

„Bitte ſehr Sie kaufen Burnus
ſchon ſeit Jahren bei mir und ver
langen auch heute nie mehr als Sie
brauchen. Wenn doch alle ſo wären!“

rno
Der Schmutzlös er mit
der Doppelwirkung
löſt den Schmutz ſchon beim Ein
weichen aus der Wäſche heraus und
macht gleichzeitig das Waſſer weich!

in Wink für Hausfrauen, die Burnus
ſchon immer verwendet haben Bitten
Sie Ihren Händler, bei dem Sle früher
ſtets Burnus kauften, daß er Sie im
Rahmen ſeiner Zuteilung auch in Zukunft
möglichſt regelmätzig mit Burnus bedient
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Mailand, 2. Mai. Der Vereinigung der
„eutſchen Truppen bei Drontheim und
der Beſetzung von Dombaas mißt die

vbberitalieniſche Preſſe größte ſtrategiſche
Bedeutung bei. „Popolo d'gtalia“ ſchreibt,
ein engliſch-franzöſiſcher Stützpunkt nach
dem anderen breche zuſammen. Die engliſch
franzöſiſche Niederlage in Norwegen nehme
eine Form und eine Schnelligkeit an, die
man ſich nicht vorgeſtellt habe.

Aus Madrid wird gemeldet: Für die
ſpaniſche Preſſe bilden die deutſchen Steges
meldungen die große Senſation.Rieſige Schlagzeilen künden die kritiſche
Situgtion, die für das Expeditionskorps
der Weſtmächte eingetreten iſt. „Alcazar“
betont hierzu, die britiſchen Truppenlan
dungen hätten nicht zu dem erwünſchten
Erfolg geführt. Es ſei doch ein recht be
denkliches Zeichen, wenn der ſogenannte
alliterte Kriegsrat in einer Woche bereits
zweimal zuſammentreten müſſe. In den
neutralen Ländern herrſche die Anſicht vor,
daß die Engländer gut daran täten, ihre
Truppen wieder nach England zurückzu
ziehen.
Die deutſchen Erfolge beherrſchen auch

die geſamte Belgrader Preſſe. „Poli-
tika“ bemerkt auf der Titelſeite, daß ſich die

Ereigniſſe wieder mit blitzartiger Geſchwin
digkeit abſpielten. Der Widerſtand der
Weſtmächte ſei an den wichtigſten Stel
len gebrochen worden. Das werde weit
tragende Folgen haben. Die Lage der eng

liſchefranzöſiſchen Truppen habe ſich außer
ordentlich verſchlechtert.

Der unaufhaltſame Vormarſch der deut
ſchen Truppen hat in der belgiſchenOeffentlichkeit um ſo größere Ueberraſchung
ausgelöſt, als die meiſten belgiſchen Zei
kungen bisher bemüht waren, ihren Leſern
die Aktionen der deutſchen Streitkräfte in
Norwegen als bedeutungslos hinzuſtellen.
Jetzt ſehen ſich die Blätter jedoch veranlaßt,
den deutſchen Wehrmachtsbericht an hervor
ragender Stelle und unter großen Schlag
zeilen zu veröffentlichen. Um ja ganz ſicher

zu gehen, fügen manche Zeitungen vorſichts
halber hinzu, daß die deutſchen Siegesnach

würden. Die entſcheidenden Vorgänge in
Norwegen werden von den Schweizer
Zeitungen beinahe ſo ungläubig aufgenom
men, wie das noch am Dienstagabend in
London und Paris der Fall war.

I RA M S R V FE
36. Fortſetzung

Wir haben wirklich wie die Löwen
gekämpft. Von meiner Kompanie ſind mit
mir nur ſechs Mann zurückgekehrt aber
wir konnten es nicht verhindern daß die
Uebermacht der Oeſterreicher durchbrach,
Kanonen, Munition und Gefangene mit ſich
fortführte und dem König ſchweren Schaden
zufügte.

Der König war ſo wütend über dieſe
Vorfälle, daß er unſer Regiment, das doch
die Hälfte ſeiner Mannſchaft durch den
Kampf verloren hatte, vor der ganzen Front
degradieren ließ. Die gemeinen Soldaten
mußten ihre Seitengewehre ablegen, Offi
zieren und Unteroffizieren wurden die
Treſſen abgeriſſen, ganz gleich, ob ſie auch
Muſter von Tapferkeit vor dem Feinde ge
weſen waren. Die Gerechtigkeit des Königs
ſtrafte ohne Erbarinen das ganze Regiment
Bernburg, dieſes Regiment, das der
Fürſt von Deſſau ſelbſt das tapferſte der
Preußen genannt hatte.

Unſer Kommandeur ſchoß ſich eine Kugel
in den Kopf vor Scham und Schmach, und
wahrhaftig, wir alle hätten das gleiche ge
tan, wenn man uns nicht zu unſerer eige-
nen Sicherheit feſtgeſetzt hätte.

Jch aber, mein liebes Fräulein, bin
dieſer Art Gerechtigkeit entflohen, als ſich
nur die geringſte Möglichkeit zeigte. Ja
wohl, ich bin zu den Ruſſen übergegangen,
nur um dieſem König, den ich verehrt hatte,
an den ich geglaubt hätte, zu zeigen, daß
man ein Herz, das ihm gehört, nicht ein
fach zu Boden tritt. Jg, er ſollte eines
Tages den Namen Friedrich von Zülkow
zu hören bekommen.

Und dann ſollte er ſich in bitterer Er
kenntnis ſagen: Das iſt einer von den

ich degradierte, weil ſie ihre Pflicht getan
haben, und ſein ſchneller Zorn ſollte ihn
reiten. Ja, das iſt meine Geſchichte.
Soyphie hatte ihm ſtumm zugehört. Als

ſie aber noch immer ſchwieg, da er ſchon
längſt geendet hatte, ſah er la ſam zur
Seite und bemerkte zu ſeinem ten Er
ſtaunen, daß ſie weinte. „Aber Mädchen“,
ſagte er rauh, „heul doch nicht. Jch hätte
Grund zu weinen di doch nicht“

„Doch“, ſagte Sophie unter Tränen, „ich
möchte Jhnen gern ſagen, daß es falſch iſt,
wie Sie denken. Aber Sie ſind doch klug,
Sie müſſen es doch auch wiſſen, daß man
einen König nicht meſſen kann wie andere
Leute. Er muß manchmal zornig ſein,
ſonſt würde er niemals eine Schlacht ge
winnen. Aber deswegen rennt man doch
nicht gleich weg.“

Zülkow lächelte: „Jawohl, Sophie,
Sophig du kleine Weisheit ſelbſt,
darüber habe ich mir inzwiſchen viel bittere
Gedanken gemacht, als du ſie dir machen
kannſt.“

richten auch von engliſcher Seite beſtätigt
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Offizieren des Regiments Bernburg, die

Die glänzenden Leiſtungen der deutſchen
Truppen in Norwegen haben in den Ver
einigten Staaten von Nordamerika
einen außerordentlichen Eindruck
gemacht. Die Neuyorker Preſſe veröffent
licht den Bericht des OKW. über die Her
ſtellung der Landverbindung mit Den
Streitkräften bei Drontheim in größter
Aufmachung. Selbſt zenſierte Zeitungs
berichte aus London bezeichnen die Lage
der Weſtmächte als „ſchwierig“.

Die „Newyork Times“, die den Tages
befehl des Führers im Wortlaut auf

Aufmarſch der Weſtmächte zerſprengt!
Sensaftoneſſe Wirkung der ceufschen Siege in Norwegen bei den Neutralen

der erſten Seite veröffentlicht, ſchreibt in
ihrem Leitartikel, daß Deutſchland mit
ſeiner Luftmacht, ſeinem Organiſations-
talent, mit Geſchwindigkeit und Wagemut
einen Sieg errungen habe, der die Weſt
mächte zwinge, ihre norwegiſchen
Feldzugspläne gründlich zu re
vidieren. Die Herſtellung der Landver
bindung Oslo-Drontheim geſtattet Deutſch
kand nunmehr, den lebenswichtigen Dront-
heimer Bezirk direkt mit Menſchen und
Material zu verſorgen und zu befeſtigen
Militäxiſch und preſtigemäßig hätten die
Alliierten einen ſchweren Schlag erlitten.

Der Bericht des OKW. vom 1. Mai

Deutſcher Vormarſch hält an
1000 Gefangene bei liſlehommer 1200 Mann ergaben sich bei Lomen

Berlin, 1. Mai. Das Oberkom-
mando der Wehrmacht gibt bekannt:

In Norwegen geht der deutſche Vor
marſch weiter. Bei Drontheim wurde
geſtern noch gekämpft. Die Waffenſtreckung
norwegiſcher Truppen nordweſtlich Lille
hammer hat ſich als umfangreicher er
wieſen, als geſtern gemeldet wurde. Es
handelte ſich um die Reſte der zweiten nor
wegiſchen Diviſion, die mit 200 Offizieren
und 3500 Mann verſchiedener Regimenter
ſowie 49 Briten gefangen genommen wur
den. An Bente ſind 7 Geſchütze 125
Maſchinengewehre. und 250 betriebsfähige
Kraftwagen eingebracht worden.

Weitere 1200 Mann ergaben ſich im Ge
birge bei Lo men zwiſchen Fagernes und
dem Sogne-Fjord.

Schwerer Kreuzer durch Volltreffer
gleichen
S ſchwer vbeſchädigt. Ferner ſanken nach

Treffern ein f eün

Nachdruck verboten.

„Und Sie ſind nicht mehr bös auf den
König?“ fragte Sophie zögernd.

„Aber nein“, ſagte er tröſtend, „meinſt
du denn, ich wäre ſonſt hier, meinſt du, ich
würde euch ſonſt helfen

„Ja“, ſagte Sophie einfach, die das ein
ſah, „das iſt wahr“, und wieder ſchwiegen
ſie beide und ſahen lange in die Nacht hin
aus, jeder allein mit ſeinen Gedanken.
Sophie überlegte ſich das bittere Schickſal
dieſes jungen ehrgeizigen Offiziers nd
dann ſagte ſie leis: „Hohenhauſen könnte
auch ſo etwas machen wie Sie. Wenn er
ſich ungerecht behandelt fühlt, iſt er im
ſtande, die größte Dummheit zu machen.

„Alſo iſt das, was ich getan habe“,
ſagte Zülkow ernſthaft, „in deinen Augen
die größte Dummheit, die ich machen
konnte.“

Sophie erſchrak: „Ja nein das
meine ich doch nicht, Sie müſſen mich rich
tig verſtehen.“

„Laß nur“, ſagte Zülkow lächelnd, „Sophie,
du haſt recht. Es war eine große Dummheit.
Und froh bin ich nur darüber, daß mir die
Jungen eine Gelegenheit gegeben haben,
an ihnen ein bißchen gutzumachen. Denn
für mich iſt nichts mehr zu retten. Und wozu
auch“, ſetzte er bitter hinzu, „wenn der
König etwas davon hört, ſo wird er er
fahren, daß ein Offizier ſeine Pflicht getan
hat, und das iſt nichts ſo Beſonderes, als
das er ſich den Namen merken würde.“ Er
ſchlug mit der Fauſt auf die Böſchung vor
ſich. „Ach, was reden wir für Unſinn, wich
tiger iſt, was die Herren Ruſſen vorhaben.“
Und wieder verſuchte er mit den Augen den
Nebel zu durchdöringen, der ſchon einen
leiſen Schimmer des kommenden Tages
e ſeine dichten Schleier hindurchöringen

ieß.
Noch einmal ging er die Poſten ab, aber

von den Ruſſen war nichts Verdächtiges zu
bemerken. Trotzdem ließ er die Beſatzung
wecken, als es noch ein wenig heller gewor
den war, um das Fort in Verteidigungs-
bereitſchaft zu ſetzen. Er wollte ſich von
Gorvſcheff nicht überraſchen laſſen.
Als er die Kadetten wenn auch mit

übernächtig bleichen Geſichtern an ihrem
Poſten wußte, ſtieg er wieder auf die
Böſchung hinauf und ſchaute unabläſſig zu
den Ruſſen hinüber.

Und da geſchah es, daß der Nebel ſich
lichtete und einen Blick frei ließ auf eine
Ueberraſchung, die Zülkow von Goroſcheff
nicht erwartet hatte.

Er ſah deutlich in einer Nebellücke die
drohenden Mündungen von vier Geſchützen
auf die Redoute gerichtet. Kriegsmäßig
waren ſie gegen Schüſſe von der Redoute her
mit Schanzkörben geſichert. Von den Kano
nieren und Goroſcheff war nichts zu ſehen
aber das eine wurde dennoch deutlich:
Goroſcheff wollte Keg weksnns.

Zülkow flog wie gehetzt die Stufen der

griff auf Stavanger wurden acht feind
liche Flugzeuge durch Jäger und Flak, bei
einem Angriff auf den Flugplatz Forne
b u vei Oslo in der Nacht zum 30. April ein
britiſches Flugzeng durch Flakartillerie ab
geſchoſſen. Bei einem erneuten Angriff der
Briten auf dieſen Flugplatz in der Nacht
zum 1. Mai wurde geringer Sachſchaden an
gerichtet.

An der Weſtfront keine beſonderen
Ereigniſſe.

Ein franzöſiſches Flugzeng vom Muſter
Potez wurde im Luftkampf abgeſchoſſen.

Eif britiſche Flugzeuge abgeſchoſſen

Berlin, 1. Mai. Wie wir hören, ſind
bei dem Angriff britiſcher Kampfflugzeuge
bei Stavanger nicht acht ſondern elf
britiſche Flugzeuge vernichtet
worden.

Einzelne engliſche Kampfflugzenuge ver
ſuchten auch in der vergangenen Nacht einen
Angriff auf den Flugplatz Aalborg, der
auf Grund der ſofort einſetzenden deutſchen
Abwehr erfolglos blieb. Nur eine Bombe,
die in eine Vorſtadt Aalborgs auf ein un
bewohntes Gartengrundſtück fiel, richtete am
Haus geringen Schaden an.

Böſchung hinunter. Alle Kadetten, die im
Augenblick keinen Kampfpoſten innehatten,
rief er zuſammen und ließ ſie in fliegender
Haſt herabgebrochenes Mauergeſtein im

worderen Gang gegen das eiſerne Tor als
zuſätzlichen Schutz aufrichten. Denn gegen
eine ſtarke Beſchießung, das wußte er,
würde das Fort für die Dauer kaum zu
halten ſein. Es kam darauf an, die erſte
moraliſche Wirkung der Beſchießung auf die
Kadetten, ſoweit es anging, zu vermindern.
Aber weit war er nicht gediehen mit dieſer
Sicherung, als ſchon der erſte Schuß von
Goroſcheffs Geſchützen donnernd über die
obere Böſchung hin weit hinter der Redoute
in den Sumpf fuhr. Es war ein Warnungs
ſchuß, dem die Jungen ſtumm lauſchten. Alle
ahnten ſie, daß dieſer Kampf weit ernſthafter
werden würde, als der Kampf am Tage
vorher, und daß diesmal ein Sieg, wenn
nicht der heiß erwartete Hohenhauſen mit
den Preußen käme, wohl kaum noch mög
lich ſei.

Goroſcheff ließ ihnen keine Zeit, zu
klaren Gedanken zu kommen. Dem
Warnungsſchuß folgte ſogleich eine Salve
aus vier Geſchützen, die donnernd in der
oberen Böſchung einſchlug und das ganze
Außenwerk in Stücke riß. Den Jungen
blieb das Herz ſtillſtehen vor dieſem ſie
durchbebenden Einſchlag. Sie vergaßen, ihre
Gewehre zu laden. Alle ſtarrten ſie nach
oben, als müßte im nächſten Augenblick die
Decke auf ſie niederſtürzen. Auch die
Schützen an den Schießſcharten waren ſo
benommen daß Zülkow ſie anbrüllen mußte,
ihre Augen nach vorn zu richten, denn es
war durchaus möglich, daß Goroſcheff ſchon
dieſen erſten Schüſſen ſeine Koſaken nach
jagte. Mit brennenden Augen und ſchuß-
bereitem Gewehr ſtarrte er ſelbſt in den
vorüberwehenden Nebel, und es kam ihm
quälend der Gedanke, daß er allein ſchuldig
ſei am ſchweren Schickſal dieſer Jungen,
daß die Befreiung aus Goroſcheffs Macht
ſie nun erſt recht ſeinem Zorn und ſeiner
Rache ausgeliefert habe. Er wünſchte, daß
die Ruſſen angreifen möchten, nur damit
dieſem quälenden Warten ein Ende geſetzt
ſei und die Entſcheidung endlich käme.

Aber Goroſcheff ſchien die Abſicht zu
haben, ganz ohne eigene Opfer die Beſatzung
zu zermürben und die Redoute wie eine
reife Frucht ohne Mühe in die Hand zu be
kommen. Es vergingen nur wenige Augen
blicke Augenbkicke, die Ewigkeiten waren

nur der Nebel wehte in wild verzerrter
Geſtaltenfülle über den Knüppeldamm hin

D und eine zweite Salve der vier Geſchütze
ſchlug mit dem Donner des Weltuntergangs
in der Decke der Redoute ein, die ſchon die
Spuren der früheren Beſchießungen trug.

Die Decke gab nach. Donnernd brach das
Geſtein in das Kaſemattengewölbe nieder
und Sophie und Schack, die im Hintergrund
des Sanitätsraums ſaßen, ſahen genau, wie
eine kleine Geſtalt von den Trümmern jäh
verſchüttet wurde. Sophie ſprang auf, entſetzt
mit der Hand deutend: „Da, da, wer war
das?“ Auch Schack war aufgeſprungen:
„Tieſenhauſen, glaube ich, er ſollte Munition
holen nach vorn. Komm ſchnell, er iſt ver
ſchüttet. Wir müſſen ihn ausgraben.“

Aber Schack war mit ſeinem verwundeten
Arm kein guter Helfer, und es war gut,

Durchführung der Jugenddienſtpflicht

Duisburg, 2. Mai. Vor der HJ.-Führer
ſchaft des Standortes Duisburg und des Ge
bietes RuhrNiederrhein ſprach der Ver
treter des Reichsjugendführers, Hartmann
Lauterbacher, über die Jugenddienſt
pflicht. Lauterbacher ging auf die Erlaſſe
zur Einführung der Jugenddienſt
pflicht ein und gab bekannt, daß alle
Jungen und Mädel, die bis zum Augenblick
der HJ. angehören, ab ſofort die Stamm-
H J. vilden. Alle Jungen und Mädel, die ab
heute und in Zukunft zur H. kommen, wür
den zunächſt vor ihrer Aufnahme in die
StammHJ. in die allgemeine H. aufge
nomen, wo ſie eine Bewährungsprobe abzu
legen hätten. Hierbei entſcheide allein Lei
ſtung und Pflichterfüllung.

Es beſtehe für alle, die bis jetzt der HJ.
angehörten und noch in Zukunft in ſie auf
genommen würden, die Dienſtpflicht. Nie
mand habe das Recht ſich vom Dienſt fern
zuhalten. Jn Ausführung dieſer Maßnah
men würden nunmehr in den nächſten Wochen
und Monaten zunächſt die Jungen und
Mädel des Jahrganges 1923 erfaßt, die bis
her der H. nicht beigetreten ſeien. Die
Jahrgänge 1924, 1925 uſw. würden nach und
nach folgen.

Reichstagung der MotorHJ. in Goslar
Ani 3. und 4. Mai findet in Goslar eine Ta

gung der Möortor-H J. ſtatt, an der die
Gebietsinſpekteure aus dem Reich teilnehmen.
Kriegsſondertagung der NS.Frauenſchaft

Die Reichstagung der NS.Frauenſchaft in
Weimar fand mit einer kurzen Anſprache der Reichs
frauenführerin ihren Abſchluß nach einem Vortrag
über die Aufgabe im deutſchen Oſten. J

Unverändert in Führung*)
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C
immer gleichbleibende, beſondere Qualität

der Atikah iſt ſicher die beſte Erklärung dafür, daß
ſie weit mehr geraucht wird als alle anderen Ciga
retten der höheren Preisklaſſen (5 Pf. und mehr)
zuſammen.

daß der Hauptmann, der den Einbruch der
Kaſematte bemerkt hatte, Potron nach hinten
ſchickte, um ſich zu erkundigen, welcher Scha
den angerichtet worden ſei. Jetzt konnte
Potron Sophie unterſtützen. Aechzend hoben
ſie die ſchweren Steinbrocken auf und brach
ten ſie zur Seite. Ach, es dauerte lange,
ehe ſie nur eine Spur von dem kleinen
verſchütteten Tieſenhauſen ſahen. Und als
endlich der dunkle Umriß ſeiner kleinen
Geſtalt durch das Geſtein zu ſehen war,
wußten ſie es ſchon, daß all ihre Mühe ver
gebens war. Sophie fing an zu weinen,
aber ſie ſagte kein Wort. Stumm, unter
Tränen, half ſie Potron die letzten Stein
trümmer zur Seite zu bringen. Dann
hoben ſie den zartgliedrigen Knabenkörper
auf, der ganz leicht war in ihren Händen,
und trugen ihn behutſam in die noch unbe
ſchädigte Niſche des Sanitätsraumes. Tieſen
hauſen war auf das Geſicht geſtürzt. So kam
es, daß er faſt unverletzt ausſah. Sein Kinder
geſicht ſchien von einigen kleinen Schram
men abgeſehen unberührt und wie im
Schlaf zu ſein. Und Sophie konnte es gar
nicht faſſen, daß dieſer Junge nun nicht
mehr leben ſollte. Sie ſtrich ihm das fahle
blonde Haar aus der Stirn, immer wieder,
immer wieder und rief ſeinen Namen
leiſe und beſtändig, aber er blieb ſtumm
für immer. Fortſetzung folgt

Das täaliche Rätſel
Kreuzworträtſel
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Waagerecht: 1. Siehe Anmerkung, 5. ſiehe An
merkung, 8. Teil der Oper, 9. Hautöffnung, 10. höchſte
indiſche Gottheit, 12. Rennruderboot, 13. Süßigkeit,
16. weſtfäliſche Jnduſtrieſtadt, 17. vulkaniſche Berggruppein Armenien, 20. Hirſch, 21. bräunliche Farbe, 24. Opern
komponiſt, 25. griechiſcher Buchſtabe, 26. ſiehe An
merkung, 27. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht: 1. Siehe Anmerkung, 2. Fluß inMittelitalien, 3. ſpaniſcher Held, 4. deutſcher Dichter und.
Philoſoph, 5. Raſſehund, 6. Stadt und See in Nord
amerika, 7. deutſcher Sinfoniker und Liederkomponiſt,
11. franzöſiſche Feſtung, 14. anderes Wort für Beteili
gung, 15. exotiſche Eidechſe, 16. Stadt am Main,
18. Anſprache, 19. agkademiſches Prüfungsprädikat,
22. geographiſcher Begriff, 23. Kadaver.Anmerrung: 27., 26., 1., 5 (waagerecht) und
E e re vo ergeben den Anfang eines bekannten Mai

edes Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Coſtarica, 8. Omar, 9. Suhl, 10. Degen,

11. Gut, 12. Enos, 13. Pore, 14. Oka, 15. Oker,
18. Remo, 22. Zar, 23. Dackel, 24. Odin, 25. Ming,
26. Nicaragua. Senkrecht: 1. Code, 2. Omen, 3. Sage,
4. Treſor, 5. Jugo, 6. Chur, 7. Alte, 13. Panama,
15. Ozon, 16. Kadi, 17. Erie, 19. eckig, 20. Menu,
21. Olga
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